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' : * ^ .^fcm S c h w ere ei tecten, Ca- 
^ ^ -taa, bei dem rieh ab« 
hl "» ^ rtti ehw Btfflaung zeigt. 
:! " ° r ' x ; ^-tOrrf nu nm ehr anfgefon- 
■ : --j=; - >^pfer der Terroristen sbid 
?J - - \ ^»los Ausländer, <fi© im 
.gewohnt batten, und ao- 

1 s ) ^inüch in a^n Zimmer, 
JaIw. > Terr o ri s ten dann in die 
• I f fr Sw™#*“* 818 ** Angriff 
ab Geiseln gehalten 
] ' waren. Es handelt sich 

M r.b TU an jungen. Holländer 
Uri Iw Fadman aß Jahre alt), 
^ *• JJvan lange gesucht hatte, 
‘ies schwer verwundeten 
•*•*•• Feldman ans den Nieder- 
.1' : (der sähst im Unabhän- 

-Vrie g hier gekämpft hat- 
^ -, wpft ?7 anderen. Sohn wäh- 
**j-: : ar Kämpfe auf der Si- 
Insel verlor), ausserdem 
? erneu Schweizer, eine. 


LebensgefahrU v. TelrAviv will i 


lbär-Rechlsberater Zeewi meinte 
inzwischen offiziell, die Aktkm 
der Scherhatskräfte’ gegen die 
Terroriste n , .und alle Ueberfß- 
gimgen, die dam geführt haben, 
sein voEfcommen zu rechtferti- 
gen und die beste Losung gewe- 
sen, die möglich erscheint. 


SONNTAG, 9. MÄRZ 1975 


PREIS: IL 130 v'b :vnon * n"inwi rw i"a ,y\vm tan 


Deutsche Anarchisten hereingef allen 

Die fünf deutschen A nxwiii ^n^ fie Ada ge- 
Sangt Oad, damit der CPP-OpposflfoiisFSfaer im Bedfeer 
Peter Lorenz seine Frdbdt wieder er* 
•fangen konnte, «sieben mr Zeit eine tiefe Enttäuschung^ die 
üdkb ftn f mbc M Mtea arabischen am* m» 

fügen. Die RegLenmg von fBMScmra ciMärtc gestern jdoh- 
Bcfa, sie habe nur „ans hnn uaiitfi qi Gründen” den Auf ent- 
hält der fünf Deutschen genehmigt, das Mente jedoch 
nicht, dass sie im Lande Hehn dürfen. Im übrigen wehrt 
sich Södjeaaen g egen „die Betnnpgne, die in der Ban* 
desrepnhtflc gegen Aden geführt wird, mxd gegen die eigene- 
Sdh Ä« Bnndesregkrcmg e t was nutendima soUte”. So* 
wohl «fie fünf Anarchisten, als aoeb Pastor Alberte, der 
{a die Ed c üra n g der Säc^emexdten nach Botin znriieige- 
bracht hatte, waren der festen Üe h e a a en gnng gewesen, dam 
üe Anarchisten in Sadjenea ständiges Asyl erfunden ha- 
ben. 


Kissinger begann Besprechungen 
mit Sadat in Assnan 

— Kommentare aus aller Welf zu .den Bemuehungen im Nahen Osten 
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isactzliche Si eherheitsvorkehrnngen 
her Tel-Aviv notwendig 

. ritt temhte ter S chhnon der der KoaSticxo als andi sol- der Stadtrat der Armee, der Po- 
. raf Domexstag abend In dm der Oppos it ion vertr et e n lizri und den anderen Sicher- 
v mit dem Vize-Bncger- sind, wandte sich noch am hetriaSfien seine Anerkennung 
Jigad äffld z wannu a ^ Domentag an die Bevölkerung für die so erfolgreiche Aktion 
Ahweserfittt von Sdüo- Td-Avrvs und forderte &e auf, aus. Der Stadtrat drückte den 
. * tat, amfiexendec B ürge r* sich frexwüfig zur BSrgerwehr FanüBen der Opfer des Terror- 

. Td-Arfvs Ist An der zn melden. Ausserdem sprach ansdibgs sein Beileid aus. 

ngnl iimW , w Mw> Aw 

UNESCO WILL AITMSRAEUSCHE 
’£!£££ BES8HLBESSE ANNULLIEREN 


ln de r Nacht zn gestern In A.w<iu in Ägypten emgetroffeuj listen auseinander-— dem Kampf- tue ad efngetroffen. in der briti- 
nahm der Anssemninister der Vereinigten Staaten von Amerika, zustand abgeschworen wird. Da- sehen Hauptstadt hatte er mit 
ProL Henry Kissinger, sofort seine Gespräche mH dem Prää- zn soll Ägypten die Durchreise seinem englischen Kollegen Cal* 
destea von Ägypten, Anwar es Sadat^ anL Anwesend bei dieser für Israel bestimmte Waren laghaa konferiert und dann kurz 
UnterhaUnng ist anch dm ägyptische Anssemninister Fahxni. Zn durch den Suezkanal, sogar die mit Premierminister WQson ge- 
Washington man Kissinger heute Israel kommen Dorchfabn von israelischen See- sproeben. ln Brüssel war Kissin- 

würde, aber in Kairo hielt man es für möglich, dass er zuerst kW « 1 — allerdings nicht an ger mit dem griechischen Ans* 
nach Damastes fahren m*d dort länger bleiben werde, sodass 5 ehen dürfeQ — äurch den «uttmnlster zusammengetioffen, 

... —+ . _ in . L ir nt 1 im Kanal gestatten, allerdings noch um mit ihm über die Zypern* 

cr esst morgen nach Jerusalem Sommt, . _ ... , _ . . , .. . 

nicht die Durchfahrt israelischer frage zu verhandeln. Nach dem 

Amerikanische Berichterstatter immer gearteten Umständen ein Schiffe. Zugleich sollen, wie Gespräch war Kissinger aus der 
sagten am Wochenende voraus, Erdölmangel in Israel berichtet wird, die Ägypter Be- belgischen Hauptstadt wieder ’ab- 

der Vertrag z wi sch e n Ägypten werde. Ägypten hat sich, als Go- reitschaft zeigen, einzelne Boy- gereist 
and Israel sei im Grande bereits genleistongen, naeih den Melden- kotfbestimmungen unter der 

fa den wichtigsten Zogen bereit, gen der amerikanischen Korres- Hand stark abzumildern — wenn Israels Botschafter in Wa- 
lisrael weide die beiden Pässe, pondenten, bereit erklärt, eine sie auch nach aussen erklären, shington, Shncha Dhntz, sagte 
dem Suezkanal gegenüber, räu- RrirlSmng , schriftlich dem das sei eine allarabische Ange~ auf dem Ben G urion -Flughafen 
mwij ebenso wie die Erdölfelder Präsidenten Ford gegenüber ab- legenhrit und sc könnten hierbei in lod nach seinem Eintreffen 
von Abu Kodes. Dafür sei Israel zu geben, in welcher auf > ein, nichts unternehmen. in Israel, dem Kissinger-Besuch 

von den USA zogesagt worden, zwei oder drei Jahre — hier ge- Henry Kissinger war hi Assn- entgegen, es gebe kein neues 
dass n ntw gaiketnen wie auch hen die Meinungen der Jouma- an ans London und Brüssel kom- Programm für die nächsten 
| — ■ ■ m ■— ■— — ro Schritte im Nahen Osten, da 

TERRORIST HUSSA JUMAs Zt ™ 

ri oii il.be. Kissinger werde seine Bemü- 

j&Savoytf war nicht das geeignete Objekt 

’ Fall gewesen war und wie er es 

Der bei der Aktion des Hotel men, um die Ägypter in Sch wie- Ente kleine Sprengsfaffladnng aüc jj geplant hatte. Dinitz mein- 
S&voy gefangene T er rorist er- rigtcüen zn bringen. Er selbst wurde in einem Park auf der anrh, <jer negative Eindruck 
klärte bet einer PresekooEercnz sei bei Beer Schewa geboren Etzelstrasse in Jerusalem von der Mordtat im Savoy-Hotel m 

m Td Aviv, er und seine Genos- worden. spielenden Kindern entdeckt and x e i Aviv sei im ame rikanisch en 

sen seien in Syrien ausgebüdet von einem Experten der Polizei Publikum sehr stark gewesen. 

! worden, am nachher in Israel Mussa meint anch, das Hotel unschädlich gemacht. Hier habe sich mm das wirkli- 


uSavoyt war nicht das geeignete Objekt 


>- i >-Ul 


• tefl - £Sne von K wup n a a»* UNESCO-Beamten nach Jerosa- eingesetzt zn wmden. Savoy sei nicht der richtige Ein- che Antlitz der Terroristen und 

*< Sgfr*T»c { i l,\t; analv- l Mpa, * !fS cn ,fr m 4 —JBnwtp Jem rinladm iöncte, cm zu b©-. £t sagte . aueh. Jtex .Eindruck satzpnnkt^ gewesen, .aber seine Qpfer waren hier nicht zn ver- VOT ajina auch des „gemässigte n 

den TarorannehJar „,A oder n>"i<ij|f ng der adtiaari- wriseu, dass die Grtmdlageax der sollte erweckt weiden, dass sie Genossen und er hätten es ge- zeichnen, da die Aufmerksamkeit Arafat” gezeigt. 

isdtinss^Ml^atea **““ Beaddwm möchte UNESCO-Besddüsse ,jjkht aus Port Said in Ägypten kam- wählt, da es bequem lag. der Bürger das verhinderte. 

wesenden Vertrete- der UNESCO Wrtriufai und hat mehr bestehen”. Dann hätte auch Sprecher in Washington tehn- 

4 «,«. «frw zn «fiesem Zweck. «Kontakt zn die Orga nis a ti on fiir Gesicht ge- £| ■ J • ^ •*1^ _ Ä ■_ _ ■ * tsn es gestern ab, sich zn Nach- 
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dass sofort zusätzliche St 20 St9tsn 2weck -Kontakt zn die Organisation Är Geafcht ge- 

tsmassnahmen vttioBm J^fechea Orgaitisatiooen In den wafet^ 

und für einen verstärk- Vefmmgten Staaten* onfgeaMn- UNESCO hat diese Imttatrve 

iutZr der 23v3bevöftenmg =»*- ngriSen ,da ihr die Zuwendung 

TOriaa mm Am tiriisten v^re es UNESCO, der USA, «fie 25 Prozent des 

Ioge ri eoraJrteflmg ** wenn Israel eine „versöhnliche Gesamtbudgets ausmachen, sehr 

awaßang hat bereits am G“** feUen ' 

rstag nachmitta g s die V» MU »f H«l — L al l - In IfamhAiltfhe 


Stadiengebihr en werden zur— 

__ _ _» „ zu änssern und erklärten, es ha- 

— — J. — — be sich auf diesem Gebiet im 

£i6lt genauescens ümb ati®Fi 

Tel Aviv (SEP) — Die Zab- fonn wird es nur noch Ingenieo- nicht übernehmen wollen, die stets c nieut, andere Aspekte zu 
hmg der Schulgelder und Stn- r* geben, und die eigentlichen ihnen nach ihrer Bildung eigent- beleuchten, 
dfengebahrea bei uns ist miver- Techniker werden die Arbeiten lieh zugedacht sind. Der Redner ___ 
nünftig geregelt Während das p ■ ■ - ■ ■ wandte sich auch gegen die Er- raaoent Assad von Syrien 

Schulgeld in Gymnasien sich auf I iiq Barfarfimrvonwo 1 Öffnung zusätzlicher mediztni- ^ kßrte gestem> Re J e » 



Versorgung dea vom Tcr- 
dilag betroffenen Viertels 
rt und dio Elcktrizfiäts- 
diaft schloss die Umge- 


Israei BofschaKer in Kanbodseha 
aebersledett nach Thailand 


ueuciamoii " BMU 1 u nünftig geregelt Während das 

Jen «fern CHM) - Dn •«-.taded», SeU»» 14», « “SJf? ^ 
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1t, Hold, Savoy -riefcrLj,,^ Bobcbfl „ b m. ml fern BeBcfaffapnaml »■ }*” j* »W B. pro Jtr fce- 
jomnetz an. Der Stadt- |^ _ v Bai^ot, 4« ™ Stmäent nur 1 960 

welchem sowohl MitgSe. p “*> Hmjistadt -- n.1^1 Sbtr- H- StoäSmpbnhmi ghrfich zn 


US-Radarftogzeage 
fuer Israel 


! OIE 
ETZT 





Wdchem sowohl Mit^äo- 1 Haeptsfadt von IhmiaBd Ster- ^ Stadtengebühren Sbrlich zn besondere ausgestat- 

tfedett, doch MdM die Bot- «Achten. Anf diese TatsadM ^ amerikanische Radarflng- 
schrft fa Pnom Prah anch wel- mac ^ e ^ ,^ £k t ^ r f 0 " “oge, die es gestatten, einen 

tezfafai offiziell bestehen and setzt W Univeisitat Professor SciUo- Radios von Gebiet 

fine Tätigkeit Je weh Be- Shnonsoa in seinem Vor- dmth Radarinstal- 

darf und den technbchei MSg- buge vor d em Te l Avi ver^H an- Udionen zn beobachten, sol- 
VexsoA dar kH mbodfachen» Abeba Gezüchte, die besagen, {^rt. ,B * i fedustriekiub au&nerk- IeB ^ ^ - m y^ashington be- 

ungsteuppeat, den Ring der] Aetifiopien denke an <fie Wie- _ s*®* hauptet warde-nnd bisher in 


2 *r 


unistiscäien S&eitfafifie um dtsnoahndm der dtpfannatisciMn Diese M a ssnahme erw?« och ^ 5 ^ 5 ^ der x>*atte über | keiner Weise irgendwo «rt- 
lumlatz von Paenz Penh Beöduusn aalt Zand. Ein dt- ans der äusserstprefc&rtai Scher- ) p Br Ta tfeian>^ enw. g der I firiell bestätigt- an Israel ge- 

m 1 j. -w ■ - — - -w — 1 -v — « aJa fiMfclutm AßT Vnt)rhnm'«rt?fl i - . V — « « « « • 


durch gewaltige Radarinstal- 
lationen zn beobachten, sol- 
len, wie in Washington be- 
hauptet wurde-nnd bisher in 
keiner Weise irgendwo ot- 


ecken, brach unter dem 1 fiziefier Sprecher leimte jedelheilslage 


Knessetabgeoidnete Kargman ge- 1 




* Feuer der Kom- A^^ernng rt ta U * ft 1« «r- I ^ | 5»™. 

5en zusammen. Die Lage Es 38jähriger Aegypter, der gangeoen Woche als unums^tS’ täten recht rate, einen Teil ihrer § Summe von fast fünf und- I Verfügung stehenden Mittel in ^ werde m^r «arkeinen 

egienmg » der Hauptstadt in der Lastenabtedhmg des Ha- ü*. Auch_ andere Botechaften ^ \ 2wanrfg Millionen Dollar. | vernünftigerer Weise ausgegeben 

«m Tag zn Tag kritischer, fena von Alexandria S^arbeitct habe* Är Personal nach Bang- Kostea ^ ^ Zu. " J werden. kSSSS ImM Z 

tiwnhmd und Maurefanlen hatto, wurde unter der Anklage, kek vedegL gl eich veria ngte der gleiche MMmmMwraMm^MMrarawMWHraMMw stimmen. Israel stehe noch im- 

ejehneten ein Abkommen, für Israel Spionage getrieben zn " " Abgeordnete die Erhebung von aa f arabischen Gebiet. Er 

^gemäss Mauretanien an haben, von den ägyptischen S- ^aKL SOLL DREI U-BOOTE Stadien gebühren, die besser an CafnarfloiccH in drilt SpIMedienmiffilaeden mrinte, erst nach völliger Rän- 

.^-^«nlaiid Rohprodukte Be- cherheitskräften fcstge^mm^ BESTELLT BASSES die wiakliche Sitnatton angepasst ÖCTnenieiSCB III QCT aeiDSTDMienHngSiaenen 

^ - "wird, während die Gne- Er wird beschuldig nadi Israel ^omfaiiaMf ra sind, Di® Univeraitäten g*en warhillitr» dorefa Israel könne von Frieden 

für die Mauretanier einige Nachrichten über «fie Bewegung ^ die See-Luft- beute eine MüKarde IL pro Jahr wciuiiai^l gesprochen werden. 

, . Werke errichten soflen. Die im Hafen gefunkt zn haben. ahgehjessen können, be- «* 8 , von denen die Regierung 

' . -Keruog des Vertrages war Im US^ongress zeichnet rieh brnjehtet» das Stra- aufbringt. Die Studiengel- Die Selbstbedtemmgriäden der 22 IL wie bis jetzt. Die ägyptische Zeitung „Ros 

' , a zur Zeit der Müitartfik- eine Wendung ab, da die Sena- t _ c j sclje Amt ^ ix^don. der emäcben etwa 100 Mffljo- Gesellschäften „SupexsoP und Die Preisverbilligungen anläss- el InssnT 1 schrieb gestern, Ägyp. 

eHMgtj das Kabinett .Kar toren und Abgeordneten jetzt ^ ^ jpSre- uen IL. Sie könnten nach Mei- T^trpermarkef" haben beschlos- lieh des Pessachfestes umfassen ten sei nur zu einem neuen 

’ olä ratifizierte 3m mm. schon genagt sind, KnAohdia teooh erhalten, die nung vom Prof. Simonsoa unter sen, den Preis vom Gefrierfleisch bis jetzt bereits an die 200 ..militärischen und keineswegs 

- M$ mafsebSerten und SHvJetoara Hilfe zn ko a n - ^ ausgerüstet rind, bo- Berücksichtigung Minderbemit- um IL 1 pro Kalo herabzuset- Artikd, darunter: Fleisch, Ge- politischen Abkommen” bereit, 

doa im Libanon bei der Be- men zu fassen, wenn anch nkätf das Amt. tritt» 300 bös 400 Mfflionen IL zen. Diese Veririlligung geht auf frierfeber, Müchprodnkte. Fisch- Die Zeitung betont, dass Ägyp- 

ung früheren Abgo- in H%e von 200 MBL* Dollar, ergeben. Kosten der Verkäufer and die füet, Weine, Tee, Kaffee, ver- ten keine Erklärung über die 

-^tay wVftw bei den Fi- wie Prärident Ford verfangt. i\AC ^ der Zahl der Studenten pro Regierung gewährt ihnen dafür schieden© andere Nahrungsmlt- Beendigung des Kriegszustandes 

■^Zansäoax. in Stadt Die farad^ofsc&aft in Oslo VAa Wßl IDR Mniioa Emwohner steht Israel keinerlei Snbswfien. tel, Papierprodukte, Möbel, Be- abzugebeo geneigt sei. 

"T"* Wodte getötet war- wird schärfstes- bewacht, nach- Trocken, besonders hu tone- unter dem hochentwickelten Staa- kleidung nnd Schube. 

| — tmt. Syndxdfadte Beer- dem in Stockfaohn zwei Japaner ren des Landes, stdgeade Tem* teo, eher wir Rollte um vor In den Läden der Gesellschaft ■■ ■ 1 1 i 

der Opfs 1 dieses Kan- mit fabdieB Pässen, von denen perataren. Entwertung der akademischen .SoposdT wird ein KOo Rin- Die Gesellschaft Shetnen hat 

9 fanden in aßen grossen man glaubt, dass sie fremde Temperaturen: Jerusalem , U Bfldnng hüten. Bd uns bestehen derbrnst 153 IL kosten und eia ^ Freitag die Verbilligung foi- la T — 3 3N 7*1 

. k I I ljsn des statt. Da- Botschaften und Konsulate an- — 20, Td Aviv 11 -—25, Har- heute fast 40 Akademien (Mich- Kilo Rippenfleisch. 19.5 IL. In «ender Produkte mitge teilt: f CI AVIV IAEA 

E « Im A imi es an Stellen za grafen woDfen, festgenommeu fa 13 — 24, Goto» Höben 8 — lalotX die sBe gern Tltd ver- den ^opermuketf wird das Waschpulver „Or” IL A3 stau * ■ uArU 

bca. worden waren. & Ncawegea be- 20, T2 «ms 23 — 27, Naba- leihen möchten. Wird dies arge- KOo Rinderbrust IL 15 J kosten 52: eine Flasche „Ama" IL B , .. 

. •" M dfe ifflioofache JjA. mnim man, daas atKli hier srf- ria 12 — 25, Lod 12 -- 26, fassen, dann werden fie akade* statt IL 16. wie bisher; Rip- 125 statt 1.40 nnd anderes “■ Ps — U ? 11/ 

' '« <& TWbmTte err- che Angehörige der Jfapam- Beer Sdxm 11 — 27, ^lat 16 mischen, Grade bedeurangri«. penfleisch 195 IL statt 21 IL iaebr ^ ^Supersol" wirf Instant- 


scher Fakultäten, womit wir „nur die er zum Jahrestag der 
für den amerikanischen Markt Uebernahme der Macht durch 
sorgen würden”. In Beantwor- Baafh-Partd In Syrien 
timg einer Frage unseres Koi- sein Land nnd die Ter* 
respondeoten meinte Prof. Si- «»iverbände arbeiteten gemein- 
monson, dass 10 bis 15% der sam ’ *“» Friedenttösung Im 
hier ansgebDdeten Ärzte nach Naben Osten zu torpedieren. Es 
Amerika abwandern, und un- war dies das erste MaJ, dass As- 
serer Staat hat die grossen Ko- ^ ^ offen *ngab und seine 
sten für die Ausbildung getragen. Verbildung mit den Terroristen 
Nach seiner Meinung muss eine ,mler stellte. 

Revision der Bildungspolitik un- 
ter Änderung der Prioritäten . Pr5sideat sagte gestern 

kommen, dann können die zur m Assnan, nach der Beendigung 
Verfügung stehenden Mittel in der ersteH Gesprächsnmde, 
vernünftigerer Weise ausgegeben ^j gyp ^ en unter garkeinen 


werden. 
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Umständen einer Einstellung des 
Kriegszustandes mit Israel zn- 
stimmen. Israel stehe noch im- 
mer anf arabischen Gebiet. Er 
meinte, erst nach völliger Räu- 
mung aller arabischen Gebiete 
durch Israel könne von Frieden 
gesprochen werden. 

Die ägyptische Zeitung „Ros 



*■ 



riusi Hauptstadt Assam sehen Boten 
fonfiett kursieren in Adfis sind. 


m I ~ llWUH »Uli IW U, pi 

Techniker (Handassaim) afilllt.» 21. ILzn Steen koauoea anstatt iqjs jj _ verbüfigen. 
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Handelsdefizit Bm fast sechzig 
Prozent gewachsen 


Um iridit vadgar als sedsrndHuMg Protem eifcökfe ; ; Ä s' 
sich im .vetgangenen Jahre 1974 das Handdsdefiitt Bekä^/C-, * 
nnH zwar an 874 MMonen DoDtf. Das DtlUl ^ t r ^ 
diesem Jahre 2A70 Millionen Dollar, gegrare^ <*■* 

USSB MnBonea Dollar im Jahre zu v or. Ohne Schiffe udB* 
Flngzeage l g»««*« Waren für ein e n Gesamtwert TOB.uhti^r 1 
MB&arden Dollar nach taod, ran fast fünfzig Pnua^’^ - 
»«*> ab Sm Vorjahre, wobei altertfings bei dnfeeä Gattern- , jr 
erhebikbe Preästejgmmgen in Betracht gezogen wada^^- 
TTinarm Die Dmehschnittserhohmig der Preise der * mif > - 
hwri importierten Waren wurde mit zwefamdvtendg *&$*% 7 
zent « i yyliwi, dagegen betrog die Dnr ch schni rt ss tdgera ng % 
der von Israel exportierten Gaeter mar achtzehn Tanad$ 

Die Nettosteigefon« der Ausfuhr erreichte im kdrtea Jaiie^ ’ 
sieben Prozent und kam auf eine Gesamtsumme wroL7l3-' , 
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In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
unserer geliebten Mutter und Grossmutter 


- im 


Hanna Lederberger TI 


D» Beerdigung findet heute, Sonntag, den 93.75 um 
15.15 Uhr vom Kim Naveh Aviv in Kfar Sciunnryahu 
(Elternheim) ans. auf dem Friedhof in Kfar Scbmaryahu 
statt. 


Die tmonde Familie: 

Sohn: MOHDECHAX LADOR und Famffie 
Knfcrfc NAOMI HALFERN 
URI SLONIM 
ÖL SLONIM 
RJKI ZK 
i » s ib » üsafliai 





LAHÄT: 
KEINE BREITE 
KOALITION 


«Tel Aviv ist nicht Haifa. 
Hier haben die Wilder eine 
Ablösung der bisheriges 
Shfiregtemj vorgenommen, 
damit nicht mehr dieselben 
Parteien regieren. Daher köu- 
neu wir ln Tel Aviv an «hie 
atae Parteien umfa s se nde Koa- 
lition nicht denkesT— sagte 
Td Aviv* Bürg e rmei ster 
Sddomo labst hn R mdf ank. 
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JERUSALEM IST NICHT BERLIN 

iBSSäUBbrister Ailon tehni neue Teilung der Stadt ab 

ans Moskau mit. Solange <fie So- sprechen, etwas genauer be- schücsst man die Möglichkeit oen überehr- Die Erklärungen 

wjetnnion sm Nahen Osten eine schreiben? einer ernsten Krise aus. Aber Kairos sind sehr „beweglich" , 

so einseitige aaükraeHsche Polt- Ailon: Wenn ich sage, dass die Garantie einer drittes Seite .Einmal hört man. kriegerische 

tik betreibt, sehe ich nicht, wie Israel berät wäre, den verschie- kann niemals als ein Ersatz für das andere Mal friedliche Töne, 

sich die heutige Situation swAwn denen Iteligjonsgememschafteü sichere Grenzen unseres Landes Manchmal widersprechen sieb 

kann. Die Konsequenz ist aller- einen besonderen Status zazaer- angesehen werden. Israel muss die Ägypter an ein und dem 

dhtgs, dass die Sowjetunion bei keimen — ich wiederhole; einen sich allem, aus eigener Kraft selben Tag. Und manchmal wi 

‘ Ansseambiiaer Jigal ADon hatte der Friedenssichennig in N ahnst konfessionellen Status, nicht ei* verteidigen können. Internationale dersprechen sie sich in ein u 

. “ach Been digung der Berliner e * ae zweitrangige Rolle spielen sen politischen — dann ist das Garantien können nur eine Er* derselben Erklärung. Ich mochte 

SoaäaUstentagnng der Zeitung Gesprächsstoff genug; wenn die gSnzang zu dieser grandsltzli- es so sagen: Wir wünschen Frie-j 

«Die Welf ein ausführliches In- Z eh ein mal reif dafür ist. eben Fähi gkeit sein. den mit den Ägyptern, aber ich! 

terriew gegeben, in dem er aUe JERUSALEM NICHT WELT: “Hat es einen solchen j GARANTIEN WERDEN habe, kein Vertrauen zu den 

. Probleme der israelischen Ans- ERWÄHNT Status in der Geschichte schon N ICHT GESÄT2T Bekundungen, ihrer Führer. - Ich 

saspoütik und « trH t die WELT: Wurde beim Sozia- einmal gegeben? WELT: Man Sie damit auch wünschte.- wir könnten in ernsten 

hangen zu Deutschland *«»» listentreffen in Berlin über eine Alloos: Nein, mir ist ein aol- Garantien von ^zwei dritten Sei- Verhandlungen eines Tages her- 

delte. Wir geben im folgenden aeae Teilung Jerusalem gespro- eher Präzedenzfall nicht bekannt ten". also den USA and der ausfinden, was nun wirklich er- 

einige wichtige Ausschnitte am Sowjetunion? reichbar ist und was nicht. 

dem Interview wieder. Alton: Nein. Niemand er* Wir.uF.R EISSPiGER Alton: Ich muss Ihnen sagen, WELT: Würde Israel der 

WELT: Herr Aussenminister wä * UJte das oder sagte so etwas. WELT: Was halten Sie von ich messe Garantien, von wel- NATO beitreten? 
was b ring>» T. si e ajj gu teQ , lfW j Es wäre ja auch seltsam, wenn den Ergebnissen der letzten Kx- eher Seite auch immer, keine Ailon: Wenn die NATO sich 

schlechten Dingen für Israel von ^ jemandem eingefallen wäre, singer-Reise in den Nahen Os- besondere Bedeutung zu. Das um unsere Mitgliedschaft be- 

dera Treffen der Sozialistischen rä Bedin man ten? ist doch ans meiner Antwort müht, werden wir die Angele- 

Intenationalen in Berlin mit? schliesslich aUe Übel einer Tei- ADou Während seines Be- klargeworden. Ich glaube nicht genheit überprüfen. 

AUosu Bis auf ein oder zwei *° gg &* n Exempel studieren. snehes sagte Dr. Kisstnger, er an Garantien, vor allem aber 

Fragen sti mm ten wir in Berlin in WELT: Wo Fegen nach Ihrer werde wiederkommen, wenn er dam sicht, wenn es sich um ISRAEL MIT 

der Einschätzung der »fomffon . Meinung <Ee Unterschiede zwi- edne Chance für eine Lösung er- zwei Garantiemäcbte bandelt. DEUTSCHLAND 

auch was den Nahen Osten be- sc bcn Berlin und Jerusalem? kennen könne. Nun kommt er Setzen Sie den Fall, dass — WELT: Wie hat sich Israels 

trifft, tiberein. Dies gilt auch Alton: Es gibt keine Vcr- wieder, und das zeigt doch, dass Gott möge es verhüten — ein Haltung den Deutschen gegeo- 

fur die zukünftige Entwicklung. StoichsmöglichkeiL Im Unter- wenigstens er eine Chance siebt, neuer Krieg ansbricht, dann wür- über entwickelt? 

Alles Weitero wird die Zukunft “toied ZU Berlin ist Jerusalem in Wir u n sererse i ts werden alles den die ersten Tage dieses ADon: Die Erinnerung an den 

zeigen. keiner Weise von Gcossmäcbten tun, damit eine Lösung zustande- Krieges mit Ausemandersetzun- Massenmord der Juden lebt in 

WELT: Haben Sie den Ein- abhängig. Es ist unter Israeli- kommt Dies entspricht uns e rer gen der beiden Garantiemächte uns. Für immer und ewig. Es 
druck, dass der österreichkohe scher Souveränität vereinigt Als Politik, mit sämtlichen Nachbar- darüber verstreichen, wer denn war das grausamste Ereignis in 
Bundeskanzler Bruno Kreisky im Stadt ist Jerusalem ein hervorra- Staaten za Übereinkünften za ge- mm den Krieg begonnen hat- der Geschichte des jüdischen 
Club der Sozialisten eine Art Zeugnis für das Znsam- langen- Sollte dies nicht möglich WELT: Messen Sie der So- Volkes. Und niemand kann sich 

Advokat der palästinensischen meplebeu von verschiedenen sein, versuchen wir es zumin- wjetnnion bei der weiteren Ent- von seiner eigenen Geschichte 

Säte geworden ist er bat ge- Völkern. Ich würde sogar ragen, dest mit vorläufigen Regelungen Wicklung im Nahen Osten eme . -entfernen. Es ist das schwärzeste 

rade Algerien und Libyen be- ° ;gTTiaV> zuvor in der Geschichte ah ersten Schritten zum Frieden bestimmte Rolle zn? ! Kapitel der deutschen Ge- 

sucht, vorher schon Ägypten, waren die heiligen Stätten der bin. Wenn beide Parteien.-. Alton:. Bis jetzt spielt sie eine schichte, vielleicht sigar der 
Hat er sich bemüht ein Gegen- drei Weltreligionen so sorgsam WELT: ...meinen Sie damit sehr negative Rolle. Sie bat die Menschheit Trotzdem — nie- 
gewicht zur traditionellen Freud- beschützt wie heute. Niemals zu- alle Beteiligten oder . . : extremistischen Kräfte in der mand wird die junge Generation 

Schaft der Internationale gegen- wr war der Zugang für alle, die Allo«: Ich meine besonders arabischen Welt ermutigt sich für die Verbrechen verantwor- 
über Israel herzustellen? in friedlicher Absicht dor thin Israel und Ägypten, denn zwi- gegen politische Abmachungen Hch machen. Hier übermannt 

AHom Ich möchte hier keinen pügern, so offen «and so gesi- sehen Israel und Ägypten besteht zu sperren, über die man hätte mich der Schmerz — ich bin 
Namen nennen. Ich glaube, dass cherL ein fundamentales Friedenstnter- verhandeln müssen. Aber die So- sehr empfindlich in dieser Frage, 

einige Stellungnahmen in Berlin, WELT: Gibt es nette Ideen es se. wjetunion hat natürlich eine ich war noch nie in Deutschland, 

die der PaJästinenser-Organisa- zur IhtemationaKsierung der WELT: Nachdem Henry Kis- Rolle zn spielen — sie ist ja an Ich trage die schwere Bürde der 
tion PLO eine Internati onale Stadt Jerusalem? ringer wieder nach Washington der Genfer Konferenz mitbetei- Vergangenheit and blicke m die 

Rollo zasprpehen wollten, zn Alton: Nein, nicht dass ich zurückgekehrt war, warte bo- ligL Zukunft 

optimistisch waren. Aber von wüsste. Wer immer von einer richtet die USA. dächten an die WELT: Haben Sie den Ein- Als ich jetzt nach Berlin kam, 
einem Druck auf Israel, die JmteniationaliaieiTing'’ träumen Möglichkeit einer Garantieecfclä- druck, dass die Haltung Ägyp- zsm erstenmal in meinem Leben 
bisherige Haltung in dieser Frage würde, hätte keine' Chance, sei- rang für Israel. Sogar die Mog- tens in letzter Zeit elastischer deutschen Boden betrat, hatte 
zn ändern, verspürte ich bei den ne« Tnmrnzn verwirklichen. Je- fichkeit eines Militärpaktes zwi- geworden ist? ich gemischte Gefühle. Ich 

Disfrbeignen eigentlich nichts, ruralem wird für immer verei- sehen &rari und den USA kam dachte bei mir. das also ist 

KEG^E BEZIEHUNGEN •> ingt bleiben, so wie es heute ist. tos Gespräch. . y . . „ ME HATUNg ÄGYPTENS \ der Boden., von dem aus die Tra- 

ZU RUSSLAND Doch könnte im Rahmen eines . Allcut Mit Kissinger haben Alton: Dr. Kissinger und an-jgödie ihren Ausgang nahm, und 

WELT: Gibt es Anzeichen da- allgemeinen Abkommens den wir darüber nicht geredet. Ich dere Leute lassen to letzter Zeit hier ist jetzt das Volk, das ein 
für dass Israel und die Sowjet- verschiedenen religiösen Gemein- sehe für eme solche Garantie durchblickeo, dass Ägypten zu demokratisches Leben führen 
Union diplomatische Beziehungen «durften ein besonderer Status auch gar keine Notwendigkeit einer Übereinkunft beirir sei. wflL Es ist dies eme gewaltige 
uufnehmeu werden? zuerfcmnt werden, allerijugs im Ägypten und Israel müssen sieh Aber die Kluft zwischen uns und Herausforderung für die deut- 

AEoce Von russischer Seite gibt Rahmen ein« m^eteflten hrae- über Aspekte der gegenseitigen den Ägyptern ist noch so tief sehen Erzieher. Sie müssen die 
es dafür überhaupt kerne An- lischen und nicht eines interna- Sicherheit abstimmen. Es rieht und weit,, dass wir eine Menge Vergangenheit erläutern, und 
Zeichen. Und soweit ich weiss, tionalisierten Jerusalems. doch so aus: Wenn man die Mög- za tun haben, um sie zu über- übenrinden, um der Zukunft die 

brachte in letzter Zeit auch nie- WELT: Könnten Sie diesen lichkeit eines Überrascbimgs- brücken. | Wege zu bereiten. Dorthin, 

mand derartige Informationen besonderen Status, von dem Sie krieges einmal ansschaltet. In einem stimme ich mit Ih-I wohin ich blicke. 

ORF-Reformer entwerfen neues »Israel-Bild« 


Medizin hier alle: 

Gürtelrose 

Die Gürtelrose, vom Arzt 
auch als Zoster bezeichnet, ge» 
hört zu den leider nicht seltenen 

Virus Krankheiten, gegen die es 
keine wirksame Behandlung 
gibt. Über diese Erkenntnis trö- 
sten -allerdings die Tatsachen 
hinweg, dass die Gürtelrose nor- 
malerweise nicht gefährlich ist 
und schliesslich von selbst wie- 
der abheil t. -Ausserdem: Wer 
dieses Leiden einmal hatte, 
bleibt später davor geschützt. 
Indessen bestätigen auch hier 
Ausnahmen die Regel, ln relativ 
seltenen Fällen kann es nach 
etwa zehn Jahre« wieder zu 
einer 'Gürtelrose kommen. 

Schuld an dieser sehr schmerz- 
haften Erkrankung ist ein mit 
dem Erreger der Windpocken 
identisches Virus. Rund zwei 
bis drei Wochen nach der An- 
steckung, zu der ein direkter 
Kontakt mit einem Zosier-Pa- 
neotea nicht unbedingt- erfor- 
derlich ist kommt es bei dun 
Kranken zu Abgeschlagenheit. 
Fieber und starken Schmerzen. 
Unmittelbar danach bilden sich 
in der Gürtel- und Brustgegend 
Gruppen stecknadelkopfgrosser 
Bläschen, die mit einer hellen 
Flüssigkeit gefüllt sind. Sie lau- 
fen schliesslich auf .geröteten 
Hautbezirken zusammen, trock- 
nen schliesslich aus und fallen 
nach zwei bis vier Wochen ab. 

Aasschlag und Schmerzen er- 
leichtern dem Arzt die Diag- 
nose. Seine Behandluogsmög- 
lichkeiten beschränken sich je- 
doch auf die Schmerzbekämp- 
fung und die Verhinderung 
eitriger Infektionen im Bereich 
der Bläschen. Aach mich deren 
Verschwinden können heftige 
neuralgische Beschwerden noch 
Wochen und Monate — beson- 
ders bei Patienten über 50 — ■ 
»nhaltwi- Kein Wunder: Der 
Ausschlag ist ja die Folge einer 
akute« Entzündung bestimmter 
Nerven in den betroffenen Kör- 
perpartien. 

Eine Vorbeugung gegen die 
Gütelrose gibt es nur insofern, 
als steh Menschen, die gegen 
diese Leiden noch nicht im- 
mun sind, vor einem .direkten 
Kontakt mit .Kranken in ihrer 
unmittelbaren Umgebung buten 
sollen. Wer die Krankbeitszei- 
chen an sieb bemerkt, tut — 
schon wegen der Schmerzen — 
gut daran, seinen Hausarzt za 
vüiea. Dr. H. W. 
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Die Reform des ORF (Öster- 
reichischer Rundfunk und Fern- 
sehen) erhitzt seit Monate« die 
Gemüter in Österreich und 
dürfte auch eines der wichtigsten 
Themen des Wahlkampfes im 
Spätsommer dieses Jahres wer- 
den. Seitenlang werden m den 
Zeitungen Österreichs Pro- und 
Kontra Stimmen publiziert, wird 
Hie neue Programmgestaltung 
kritisch behandelt, werten die 
neuen Männer an dar Spitze des 
ORF unter die Lupe genommen. 

Während die regierende Sozia- 
listische Partei der früheren un- 
parteiischen Leitung des ORF 
unter der' Führung des Genera- 
lintendanten Gerd Bacher man- 
gelnde Objektivität und politi- 
schen Konservatismus zum 
Vorwurf machte, beze i chnet die 
Opposition tmd ein grosser Teil 


der parteilosen Intelligenz die 
von den Sozialisten im Allein- 
gang im Parlament dorchgeprit- 
sefate Reform als einen „Griff 
nach, den Massenmedien”, als ei- 
nen Versuch den ORF im Sinne 
der sozialistischen Regierangs- 
partei zn beeinflusse«. 

Eine Anzahl führender Män- 
ner des ORF, an deren bernfK 
eher Qualifikation gewiss nicht 
m zweifeln war kurzerhand 
vorzeitig pensioniert worden, 
darunter GeneralmteDdant Ba- 
cher oder Chefredakteur Dr. 
Hehmzth zanr. Andere wiederum, 

| wie etwa der Chefredakteur und 
i politische Kommentator Alfons 
Dalma wurden auf. verhältnismäs- 
sig einflusslose Posten abgescho- 
ben: Dalma wurde Korrespondent 
in Rom. An ihre Stelle rockten 
Männer, die znm grössten TeO 
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■ Ul P lüf WIE EINST 
DH MAI... 

mit . 

FRED PELZ 

am Kan« 

Jeden Montag, Dienstag, M itt w o ch: 17 — 15 
tmd ab 2030 Uhr. Jeden Samstag nachmittag mm 
5 — o’dock Idassicbe und leichte Musik mit 
RobyWadmer (Krise Cover Charge). 

DAN HOTEL TEL - AVIV 
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Von uns ere m Korrespondenten 
fe Wien, ZEEY BARTH 

als regKnmsskonform gelten, sei 
es ans den Reihen des ORF oder 
jedoch von ausserhalb. Nachdem 
beliebte ORF-Jonrnalisten, wie 
etwa der In London weilende Dr. 
Hugo Portisch, es abgelehnt ha- 
ben, an die Spitze des reformier- 
ten ORF zu treten, half sich die 
Regierungspartei pnt Männern 
ans demRegieningsapparat ans: 
ein hoher Beamte des Jastizmi- 
msteriums, Dr. Otto Oberham- 
mer, wurde mit knappster Mehr- 
heit, nämlich der doppelten 
Stimme dea von der Regtonmg 
ernannten Vorsitzenden des 
ORF-Kuratoriums, znm neuen 

Generalintendanten gewählt 
Die EmsteQung des nenen Ge- 
neralintendanten gegenüber Isra- 
el kam znm ersten Male rar 1 
seiner Wahl znm Vorschein: vom 
Magazin JPWfiF interviewt, er-i 
klärte er anf d» Frage, wie erl 
sich zn einem arabisches Öler- 
pressungsversuch zwecks Ab- 
bruch der diplomatischen Bezie- 
hungen zwischen Österreich und 
Israel verhalten würde, nach ei- 
nigem Zögern: Jkh glaube 

nicht, dass diplomatische Bezie- 
hungen für einen Staat eine le- 
benswichtige Frage darstelleru.“ 
Wie sich die ORF-Refonn 
auf die Israel-Berichterstattung 
und auf das dem österreichi- 
schen Publikum gebotene Isra- 
el-Bild auswirken sollte, erfahr 
man ziemlich schnell. Die Be- 
richte ans Israel worden anf 
einen Bruchteil ihres früheren 
Umfanges verringert, hingegen 
diejenigen ans dea arabischen 
Staates «Müdi owöict Bdm 


jüngsten Kissznger-Besuch in Is- berichtete das österreichische 
rael erfahr der Österreichische Fernsehen, die Demonstrationen 
Rmtdfnnkbörer weit mehr, wie richteten sich gegen die Anwesen- 
man in Beirut oder Kairo über heil Golda Melrs und Yigal Ai- 
die Mission des US-Aussenmi- Ions in Westberlin. 
nisters urteilt, als was man dar- Eine Pressekonferenz, die 
über in Israel sagt und denku Bundeskanzler Dr. Kreisky im 
Aber es sollte bald noch J^esseclub ..Concordia” für die 
schlimmer kommen. In einer Re- 1 In- u. Auslandspresse gab. halte 
portage über den Bürgerkrieg zwei Haupitbemen: seinen Be- 
vern Eriträa. erfuhr der ahmincs- such in den Maghreb-Staaten 
tose Österreicher, dass die eri- und die Berliner Sozialisten-Kou- 
träischen Rebellen von ihren is- ferenz, sowie den innenpoliti- 
raekschen Instruktoren gelernt sehen Teü, der sich aaf Parieieo- 
haben, wie man mit Draht am finanzierung und Slowenenfrage 
Hals gefangene Getier strangu- ersteckte. In de« beiden Nacb- 
liertl Da bleibt dem objektiven riebtensendnngen des österreichi- 
Beob achter nur eine Alternative: sehen Fernsehens wurde die er- 
Entweder muss er an der Intel- ste Hälfte der -Pressekonferenz, 
ligenz jener ORF-Programm- die der Nahost-Bericbtersiattuns 
gestalter zweifeln, die nicht wis- zu gelten hätte, fürsorglich igno- 
sen, dass die Rebellen von Eri- riert. dafür aber President As- 
traa, Moslems und Verbündete sads Erklärung von seiner „Frie- 
der Araber, gewiss niemals israe- densbeneitsebaft’’ mit Israel aus- 
Esche Instruktoren besessen, viel- gestrahlt, 
mehr ihre militärische und poli- Das wäre ein Zuviel, wollte 
tische Hilfe ans den radikalen man von Zufälligkeiten, von Ab- 
arabiseben Staaten bezogen, -oder sichtslosickeit sprechen. Dahinter 
aber muss man ihnen primitive steckt eine neue Linie, die derje- 
Bös Willigkeit unterstellen. In bei- nigen des Bundeskanzlers Dr. 
den Fällen wäre es kern schmer- j (Fortsetzung anf $. 4 ) 
chelhaftes Urteil. ! 
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Im Anschluss an die Spiel- 
warenmesse in Nürberg bat 
die Fabrik "Orda” Bestellun- 
gen io Höhe von 300.000 Dol- 
lar für dieses Jahr erhalten. 
Im vorigen Jahre hatte dir Fir- 
ma einen Export von insgesamt 
112.000 Dollar erreicht. Der 
Umsatz wird io diesem Jah- 
re (einschliessGch Inlandsver- 
käufen) auf IL 4,8 Millionen 
steigen, nn Vergleich zu Q. 
2JI Millionen im Jahre 1974. 

Die “Lebensdauer” der Erd- 
ölfelder von Aba Rodea ist 
begrenzt. Nach Auffassung 
amerikanischer Sachverstän- 
diger werden diese Ölfelder In 
fünf Jahren ansge trocknet sein, 
wie die „Newsweek' zu be- 
richten weiss. Die schnelle 
"Austrocknung” d. Erdölfelder 
Ist auf die verstärkte Ausbeu- 
tung durch Israel zarnefczufab- 
ren. 



Wenn es sich um einen emzi- | 
gen Fall handeln würde, kömue 
man noch Irrtum oder Unterlas- 
sungssünde gelten lassen. Aber 
es geht nicht um einen Einzel- 
fall. Während zmn Beispiel 
selbst das SPÖ-Organ „Arbeiter- 
zeitung” und sogar die kommu- 
nistische „Volksstimmti’’ wäh- 
rend des jüngsten Treffens sozia- 
listischer Politiker in Westberlin 
berichteten, Qjftsrad&aJe Jtmg- 

berimer hätten die Gelegenheit 

za Demonstrationen gegen die 
ghitwnfrch* Mnitätjrma ytnnty t j » 


GOLDEN AGE CLUB DER MEN0RA-L0GE 

Unser alljährlicher 

BASAR 

findet Mittwoch, 12. März 1975, zwischen 16 — 19 Uta, 
tm Bne-ßrit-Hans. Tel Aviv, Kaplanstr. 10 
(Eingang Messßm 3) statt. 

Grosse Answabi • Preiswert 
Kudheobntfet 
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Menschen und Szenen 


aus dem Alltag 


Der »Heilige Mussa« und der israelische Geheimdienst 


Die israelischen Geheimdienste 
haben sich bekanntlich vor dem 
Jom-Kippur- Krieg einige Schnit- 
zer geleistet und das ist der 
Grund der anfänglichen. Rück- 
schläge im blutigsten aller Krie- 
ge, die. der Jndenstaat bislang 
mit seinen arabischen Nachbarn 
ansgefochten bat Die arabischen 
Informationsdienste hingegen 

funktionierten vorzüglich und 
legten dem ägyptischen General- 
stabschef tägliche Berichte über 
die Disponierangen und die Ab- 
sichten der israelischen Generäle 
auf den Tisch, die an Präzision 
und Akkuratesse nichts za wün- 
schen übrig liessen. Wie die In- 
formationen von „ hinter den 
feindlichen Timen" bä nach Kai- 
ro und ins ägyptische Haupt- 
quartier gelangten, das erzählt 
jetzt in einer Artikelserie die 
grösste ägyptische Wochenschrift 
pAchar-Saaha" 

Der Held der Berichte ist 
„Agent 1001", ein bin ! junge r, 
mit grosser Intelligenz und ans- 
sergewöhnlichen physischen Ei- 
genschaften ansgestatter junger 
Ägypter, der von seinen Vorge- 
setzten den Ueberaamen „Mus- 
sa, der Heilige" erhielt. So aterfr- 
beraubend sind die Taten des 
heiligen Müssen, dass sich der tza- 
orein genommene Leser manch- 
mal fragt, ob die Agenten- 
n ummer 1001 nicht eine zarte 
Anspielung auf die Nächte der 
bekannten arabischen Märchen- 
Sammlung ist. 

Wie dem auch sei. der er? 
staunte Leser erfährt, dass der 
heilige Mussa auf Umwegen 
über Europa im Frühling 1973 
In Israel als Einwanderer ein- 
trifft. Dort lernt er auf Kosten 
des verhassten Jadenstaates he- 
bräisch in einem Ul pan. Er 
macht die Bekanntschaft eines 
sympathischen amerikanischen 
Arztes — ebenfalls ein Einwan- 
derer der von seinen jüdi- 
schen Kollegen als ein blutiger 
Anfänger behandelt wird obwohl 
er über eine ärztliche Erfah- 
rung von mehr als zwanzig Jah- 
ren verfügt Ueber den unzufrie- 
denen amerikanischen Arzt lernt 
Mussa eine hübsche blutjunge 
Krankenschwester kennen, die 
sich auch prompt in Um verliebt. 
Aber der schlaue, seinem Vater- 
land mit Lad und Seele er- 
gebene Spion dreht der verfüh- 
rerischen hebräischen Eva den 
Röcken, denn er wittert Gefahr. 

Hingegen erwidert er bereit- 
willig die Gefühle einer nicht 
gerade anziehenden Frau mitt- 
leren Alters, die in Verzückung 
gerät, sobald sie des jungen ein- 
gewanderten Adonis ansichtig 
wird. Die Dame ist Abgeordnete, 
Mitglied der Knesset, und das 
ist genau was Mussa braucht, 
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TrA, AOenby 1. Tel 57227 


PREMIEREN 
Trf-Avtv: 15.3., 19.3, 275. 
Jerusalem: 105. 


HOFFMANNS 

ERZAEHLUNGEN 


Tel Aviv: 115, 185. 
GRAEFIN MARIZA 
Operette von Kalman 


Dal Aviv: 225. 
CARMEN — BSzet 


Tel Aviv: 175. 

LA BOHEME — Pacdnl 


Td Aviv : 205. 

DIE HOCHZEIT DES 
FIGARO — Mozart 


TW Aviv: 245. 
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RXGOLETTO - Venfl 


um seine toüköhnen Pläne in 
düs Tat umzusetzen. 

Mit seiner ahnungslosen, rei- 
fen Julia dini ert Mussa in 
Td. Aviv Nachtlokalen und 
dort trifft er, bd Champagner, 
hohe politische Tiere und Gene- 
räle. Alks, was er bei diesen 
Unterhaltern gen erfährt, telefo- 
niert er mit HUfe seines Ge- 
heimkodes an seine „Familie 1 
in Paris. Der Leser hat natürlich 
erstanden, d»m das Material 
von- dort aus direkt nach Kairo 
weitergeht. 

Dann bricht plötzlich der 
Krieg aus. Es dauert nicht lange 
tzod Mussa hat eia schweres 
Zerwürfnis mit seiner Geliebten. 
„Hast du jemals geglaubt, dass 
ich dich Liebe, du alte Schach- 
tel]" trompetet ihr Mussa ins 
Gesicht ix. schmettert von aussen 
die Tür zu. Die einflissreiche 
„Chawerat Knesset" sinnt nach 
Rache. Sie erreicht; dass der zu- 
ständige Minister (ein Partei- 
freund) den jungen Einwanderer 
nach kurzer militärischer Aus- 
bildung; an die heisseste Front 
schickt Besser hätte es sieb 
Mussa nicht wünschen können. 
Mit sanem Mini-Sender stellt 
er direkten Kontakt mit dem 
ägyptischen Hauptquartier her, 
das er stündlich über Truppen- 
bewegungen, geplante Einsätze 
der Luftwaffe und strategische 


Von SEEV TBONXK 


Pläne des israelischen General- 
stabs informiert. Er notiert die 
Einschläge der ägyptischen Ar- 
tillerie hinter den israelischen Li- 
nien und da er selbst ein geübter 
Kanonier ist, verbessert er die 
Einstellung der ägyptischen Ge- 
schütze. 

Da die Auflagenziffer von 
„Acfaar-Saaha” ■ seit Beginn der 
Serie stark gestiegen ist, glauben 
ägyptische Pressefachleute, dass 
noch mit einer grossen Anzahl 
von Fortsetzungen zu rechnen ist 

Oer israelische 
Waehler bleibt 
konservativ 

Der Mann auf der Strasse kt 
entsetzt und erbost über die 
jüngsten HmartnMa Bevor 
er sich zur täglichen Zeitnngs- 
Icktnrc in den Sessel fallen lässt 
holt er tief Luft und beruhet 
sich auf harte seelische Faust- 
schligB in Form von katastro- 
phalen Nachrichten auf lebens- 
wichtige Gebieten vor Preisstei- 
gerung. ‘ verschlechterte Wirt- 
schaftslage, neue Streiks and 
Strrikdrdfauagen, Feuerüberfäl- 
le, Bankrotte, Kriegsdrohungen 
der arabischen Führer. 

Die Lerne sind entsetzt, verbit- 
tert «nri voll ohnmächtiger Wut, 


Aber an ihren politischen Über- 
zeugungen hat sich offensichtlich, 
nur wenig geändert. Vor weni- 
gen Tagen hat JDahaf” <Ee Re- 
sultate einer Meinungsumfrage 
bekamt tgegeben- Sb beweisen, 
dass der Israeli heute fast genau 
so wählen würde wie nach dem 
Jom Kippur-Krieg. Die Arbeits- 
partei würde 48 Mandate er- 
halten, der T-iknd 40, die Bewe- 
gung für Bürgerrechte vier und 
die nengegrifaidete Bewegung 
„Für eine Aendenmg” (Schi- 
mri) zwei Mandate. Auch 
wenn man in Betracht 
Tiftfa, auf die demoskopi- 
sebezz Institute kein absoluter 
Verlass ist; so beweisen doch die 
Ergebnisse dar Umfrage aufe 
neue; dass der Israeli poütistib 
sehr „konservativ” veranlagt Ist 
Sie entwarfen das Übliche Büd 
eines VoSces, das an die herr- 
schenden Parteien gebunden ist 
und twnw» Grand zu einem 
Machtwechsel sieht Allem An- 
schein nach ist der israelische 
Wähler von der starken Rechts- 
oppositiotn nicht weniger ent- 
täuscht ab von den Regienmgs- 
paxtekn. Sein Protest gegen die 
Misswirtschaft auf vielen Gebie- 
ten findet in den zwei Mandaten 
für die neugegründete Bewegung 
von Prof. Amoon Rnbinstein, 
die in grösst» Zeitungsinseraten 
verspricht, eine radikale Aende- 


nmg berbeiznföhrea, fine» Aus-] 
druck. Die Lage der kleineren 
politischen Formationen, der 
National; Religiösen Partei, der 
UnalAÄngigca Liberalen, der 
Staatspartei und der Religiösen 
Front, hat der „Dahaf -Umfra- 
ge gemäss keine Aenderung er- 
fahren. 

Ausspraeche der 
Prominenten 

Ja meinen Freund Henry Kis- 
suiger habe ich weiter uneinge- 
schränktes Vertrauen. Wenn 
Henry zu Verhandlungen nach 
Kairo kommt, dann gibt es, aus- 
ser den auf der Tagesordnung 
stehenden grossen politischen 
Fragen noch viele Dinge über 
die ich wich 'mit ihm unterhal- 
te.” »(Präsident Anwar Sadat in 
einem Interview izu schwedi- 
schen Fernsehen.) 

„Mein Ministerium beabsich- 
tigt die Schaffung einer speziel- 
len Abteilung; deren Aufgabe es 
sein wird, die gesetzlichen 
Steuern in Kreisen einzutreiben, 
die bislang nur einen Bruchteil 
der fälligen Abgaben in die 
g»aataVj»«m w i i gpaiiifr haben. 
Wir werden die Steueihmtexzb- 
ber mit allen uns zur Verfügung 


ORF-Refoi 
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Kreisky baargauta entspricht: 
Mehr BerScfajs&tifenig.dm Ara- 
ber, Traniger Küdskhmahrae 
auf Israel. Hatte .^dJe' ÖBF-Re- 
fonn auch rem mnenpolitischs 
Ziele verfolgt, eh jes Arer Opfer 
ist Israel. 

Das nene JjRraeFBilcT 
ORF dürfte 



stehenden Mitteln btrin die ver- 
stecktesten Schlupfwinkel 
folgen". (Finanzmnnster Jeho- 
schna Rabinowitz) 



auf- die offen 
Noch im 
das ORF 
kämpft", es 
darüber offen, 
seine 
selbst in den 
den beiden 


•ntwerfen neoes „Israel-Bild” 

sogar noch «dt den Ion ®P* 
purKiieg k onn te desu ORF von 
keiner. Sehe roaagelnde Objekti- 
vität vorgew o r fa n worden. . Di» 
.^Reform” hat ihr jn bodsU«®*- 

werter- Weise ein Ende bereitet. 
Da im . ORF " in -mittleren Und. 
sdbst in höheren Positionen zuni 
erheblichen Teü dicselbcn Mäa- 
per sitzen wie Früher. Männer, 
an deren persönlicher Integrität 
nicht zu zweifeln ist und d» 
auch kaum über Nacht zu Israel- - 

Fressern Und Araber-Fretmdeu 

wurden, kann mau sieb des : Ge- 
fÜhb nicht erwehren, dass sie 
„der Not /gehorchen, nicht dem -. 
eigenen Herzen*. ./ 


an 

ohne Rügen 


batte 
nihihse- 

keme Zweifel 
wessen Seilen 
Doch 

zwischen 


Kriegen und 


UTE WEIT 


Im Pariser / Blumenladen von 


tBmxsc Servean sah es 
wüst ans: Das Schaufenster war 
zerbrochen, f d» Rosen waren 
zertrampelt, j Papier lag über 
den Boden ( verstreut: Bin Ele- 
fant war rfiiuch den Laden ge- 
trampelt. Yiooad, tm- drafHui- 
ges Tier aus dem 22rkns Boag- 
üone, hattet ssch. zur M ittagsze it 
mitten in Paris kwgerissen-umd 
nicht nur l Madame Servean, 
sondern aqch ein Dutzend an- 
derer Geschäfte und ein Post- 
amt Jjesufcht". -In den 20 Ml- 
noten Öerjrreihdt gingen zahl- 
lose Schelfen za Brach,’ ehe. 
der Elefanlt mit HUfe ties-Mnt- 
tertierea /.wieder. - eiqg e fang ep 
wer den kon nte.. < - / ... " 
NEUER GEDICHTS ANt> 

• Hn jaexttr Gt&Ubsnd rtm 
J. T. 


iuww»»*. »— w i y»* . <»wwrnnimi . 

Idem Pofadsdwn ‘fas. Bdaitehe 
3>mdzt von Arte Brenner, Ist 
im Verlag AJcf, -T«Mvh er- 
schienen, fte^Ved^r.iitimd 
seine Geflehte : An jäfachen 
Helden, die auf dön Schacht- 
feUbnEampf gegen ' die ewi- 
gen Fendt des VoUtta fasiel 
getanen ’ sümL Ia ksras Sihai- 
w a flgt der Autor, mach rite 
Jodes, de hn Dienste fremd* 
Armeen 1 fielen, und brin gt sei- 
ne' fiSttssduIg Über den , Un- 
dank der -Völker znni Ausdruck. 
Er selbst bt ein überfobender 
dar Ctettt und Aer Todeeiii- 
gd; tphn nahmar als Offizier 
hu Kämpf geges dle Nazis tefl. 
Nadi raU «einen Eriri m to e a tet 
es dem - Anter ein Herzensbe- 
dürfnis, den GetaHenen Inaris 
UnaöbängijgferitskBegbte 
Jon Kippur-Krieg ' ein 
friwmdea Gedenken an widmen. 


uns— ns H— man wBBHHH» — MM BnB B HWin tMnnB Bnn aa 

. Paul ßonnecarrere 
Joan Hemingway 
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' Von seinem 2Smmer im zweiten^ Stock des Hotei 
Sube aas hatte Hacam das Landemanöver der Jacht 
aufmerksam durch das Fernglas verfolgt. 

Um 24 Uhr war das Cafe des Arts praktisch leer. 

Der kleine Kirkban lehnte sich an die Bar and 
bestellte «ich wtib Orangjna. Er trog eine (Sinne 
blaue Leinenhose und ein makellos weisses Trikot 
Ein Matrose Im Hintergrund war ebenso geHeidet, 
abgesehen von der Inschrift Rosebad, die Im Halb- 
kreis auf sein Hemd gedruckt war. Vorsichtig be~ / 
röhrte er mit den Lippen seine htässe _ Kaffeetasse J seines. JEr kam 'zar dem Ergebnis, ^ -dass dem nicM 
und schien dem neuen Ga& ^ kSneriei . Aafmer£- / ■ sowar. ‘ T" ■ “ r -'‘ 


vprbereiten lassem Er hatte das Essen für 21 Uhr 
hfestdlL Sein e -jun ge»» . fljiste Tc amc^ miteinander , »Ji« 
tünt Ana Anrtand hatten sie leichte Kleider aogo- 
/zogen und för diesen Abend äuf jhre FeröiKia 
; bcddmdung; Blue jeaas und T--Shirts, vcakäitet. 

Sabine und Häene gaben, rochen tdtei Manu 
einen JShss, Die drei, übrigen griisst^fcöhUch. Char- 
les-Andre Fargean, der- es meht lassen konnte, m 
Zahlen zu denkai, Über^te; «* das Vermögen , ihrec 
Familien msanunea annähernd 1 so gross - war wie 


12 . 

,Jch werde es mir merken. Noch eines: wir haben 
Sabine aufrichtig gern.” 

„Daran, habe ich nie gezweifelt”. 

Sie hatten sich seither nicht wiedezgeseheo, hatten 
ni ch t miteinander telefoniert und nicht einmal Nei*- 
jahisgrOsse geschickt 

Patrice und Sabine hatten sich in Leidenschaft und 
Tumult kennengelemt, aber ihre Liebe hatte die Ruck- 
. kehr zur Ordnung überdauert Das blosse Wort 
, Hochzeit” liess den jungen Agrege zusammenzucken, 
aber sie hatten beschlossen, ihr Leben gemeinsan zu 
leben, sobald Sabine volljährig sein wurde. 

1969 gelang es Patrice Thiband, der seit dem 
Beginn seines Studiums zu den Schülern von Profes- 
■ sor Althusser gehörte ,als Assistent zur „wilden Ex- 
perimentiergruppe” berufen zu werden, die Unter- 
richtsminister Edgar Faure in Vincennes geschaffen 
hatte. Hier präparierte er eine Klasse von begeisterten, 
malerisch zerlumpten, langhaarigen Gestalten, die 
eigentlich das Programm des ersten Uzenaäaten-Aus- 
bildungszyklus erarbeiten sollten, für die „grosse Au- 
seinandersetzung”. 

Der junge Lehrer rechnete auf den leidenschaft- 
lichen Schwung seiner Studenten, um Sun bei der 
Vorbereitung seiner begonnenen Arbeit über die Ideen 
Marcuses zu helfen. Die Arbeit sollte die ,3edeuftmg 
des Eros für die Soziopsychoanalyse der Kontestarion” 
behandeln. Aber er sah bald, dass er rieh getäuscht 
ha tte . Das Klima in dem „Versuchsbordell” von Vin- 
cennes bremste ihn bei der Arbeit. Seine Studenten 
waren ein grossmäuliger Haufen; die meisten bemüh- 
ten sich, eine unlösbare bürgerliche Verwurzelung 
durch ein aufrü hr er isch es Stendardvokabular und 
einen uniformierten Aufzug vergessen zu machen, die . 
schon bald zur ebenso leerem Tradition geworden ’ 
waren wie bei Offizieren oder Prälaten. 

Enttäuscht kam er um eine Stelle als Lektor in der 
Prov in z ein. und wurde 1971 nach Aix-en-Provence 
berufen. 

Seit fast zwei Jahren hatte er seine Freundin nur 
noch selten gesehen. Daher seine überraschende 
Stipp visite auf der Jacht von Charles-Andre Fargean. 

SIEBTES KAPITEL 

Die Rosebad legte um 11.45 Uhr an. Brian Jhos- 
man hatte vom Hafeokapitän seinen Liegeplatz an- 
gewiesen bekommen. Die Jacht machte längseits 
an der Mole gegenüber dem Ort bei der Hafeneznr 
fahrt fest Zwei Matrosen brachten den Landesteg 
aus. Patrice stürzte m die Arme seiner Sabhnydie. 
»iif Am jga» yoc Ungeduld mit den Fussen stampfte. 


- samkeit zu schenken. . 

Kiddmn fragte nach den tbüeäen. . 

„Durch die Küche, dann die Treppe rechts. 1 
Der Heine Araber stieg die steile gerade 
hinauf und schaute erst im Damen-, dann 
Herrenabort nach, ob niemand drin war. 
drehte er den Kaltwasserhahn an dem 



de. 
ibud, 
oslem 


ir ha- 
getdlL'” 
an Bord 


Waschbecken auf und wusch sich sorgfältig die 
Sam Glotz, Zweiter Steward auf der R 
kam dazu. Durch tun Zeichen gab ihm der 
za verstehen, dass sie allein waren. 

„Alles in Ordnung”, verkündete Glotz, 
ben Glück: ich bin heute als Wache 
„Keine genaue Zeit, wann die Mad 
gehen?" r 

„Nein, jedenfalls keine exakte. /Sie essen alle 
fünf mit dem alten Fargean im Byblos. Sie sind 
aber gestern bis spät unterwegs gewesen und gehen 
bestimmt gegen Mitternacht schlaffe n .” 

„Die Besatzung?” 

„Da ist alles klar. Wir laufen morgen früh wie 
ge plant um fünf Uhr aus. Kji pitwp Jhosman isst in 
der Stadt mit seiner Frau. Sie ist aus Toulouse 
heigekommen. Ich mache das Abendessen für den 
Ersten Steward und die drei Matrosen. Wenn ich um 
elf meine Wache antrete, sind sie alle schon in der 
Klappe.” 

„Wer ist der Kerl, der vorhin ansgestiegen ist 
und de m die kleine Fargean um den Hals ge fallen 
ist?” 

„Das war unvorhergesehen. Es -hat Imine- Bedeu- 
tung; Jf/ir haben den Passagier aus Cannes mitgp- 
bradjt Jhosman hat ihn nicht ins Logbuch einge- 
tragen. & geht mriir mit aijf die Kreuzfahrt.” 
£Na schon. Das Signal bleibt wie vereinbart: Da 
zündest eine Zigarette an. Vergiss nicht: die ein- 
zige des Abends. Du wirst noch bestimmt^ nicht 
sehen, aber du brauchst dir keine Gedanken 'zu 
machen. Genau <*ini» Stande später klettere ich an 
Bord.” 

„Ist klar». Aber hör mal!” 

Glotz sögerte. 

„Was denn? Mach schnell, sonst kommt noch je- 
mand.” 

„Da schlägst, mich selber nieder, dabei bkdbfs 
doch, oder?” 

„Ich hab es dir schon zwanzigmal gesagt, du 
wirst nicht einmal das Bewusstsein vertieren. Ds 
behältst gerade eine Herne Beule, die deine Unschuld 
beweist Bd dem Zaster, den du schon hast, und 
bd dem Hauten Geld, den du später kriegst, ist 
das wirklich eine LSchexi kb keiL” 

„Trotzdem, hau picht za stark.” 

„Das ist mein Bend, kh weiss, wie man’s macht” 
Gbade&Audre Fargean hatte den Tisch neben 
dem verschnödcchea Schwimmbad des Hotel Bybbs 


' Und das; woöte etw^ Feisscn. ’ 

'■ Jdy^o Donaavan Wttr die Erbid von Senator 

Ersltine S. Dramavaa, der wiederum aus -emei Dy- 
nastie stammte^ äk der das Gold ädtLviea: Generatio- 
nen nur so ste^te. Wie es Hess, hatte . 'der Vater 
des kleinen graziösen, munteren rotblonden Mädchens 
gute Aussichten, der -"chste Präsideotscbaftskandidat 
der Republikanischen Partei zn werden. ' “ ■ 
Gertrud Fryer war die einzige Tochter von Günther 
Fryer/ der mit unbestreitbarem Können die von 


näh. Urgrossvater gegründete Privatbank in Han»> ; 
butg m it ihren, .vienrndzwanzig Filialen in der Bun- 
desrepublik imd m der Schwefe leitete.' Gerirtdr;' 
Mutter War Französin; sic hatte sieh von dem ro- 
chen Bankier ‘scheiden lassen. 

Mary-Jane Cubitt war das jüngste der - sechs 
Kinder von Lord und Lady Anthraiy 'Cubitt,' ein 
Verwandter des kßmglicheai Hauses, war ein«: der 
mächtigsten britischen Roder. Nor Helene Nikolaus . 
stammte aus einem imgleieh bescheideneren M3ien._- 
Aber sie hatte den alten Fargeau stete durch Hjrcn 
Geist und üuen verwirrenden Charme bezaubert., 
Geduldig liess Charles-Andre Fargean das unb&- ' 
Sehweite Geplauder der jungien Dmiea über sich 
ergehen, die rieh ihre cmnuanatige Kreuzfahrt mit 
det Rosebud nmd um die griechischoi^ Inseln äs 
allen Emzdhcitcn aosmaltcn- GIeich nach seinem 
Kräutertee begleitete er sie ans S chiff. Um23.,?l ■ Uhr 
begaben ri® an Bord. . .. . 

Sam Glotz erhob sich von dem Schemel, auf dem 
er seine Wache ahsass, und begrüsste die MSddhen. 

„Gute . Nacht, Sam”, rief Sun Sabine , an Vör- 
beigehen y* , 

„Gute bfaiiht, meine Damen. Warm wünschen Sfe 
geweckt zn werden?” 

„Nur ja nmhtl Wir siad todmüde^ 

„Wir werden uns bemühen, beim Auslaufen 
mö^iebst wenig Lärm an machen.” ' 

„Danke.” 

Se gingen m ihre Kabinen. NEt Ansnahme von 
Kapitän Jhosman- schliefen räe Besatzup gsndtgliedez 
schon seit über einer Stunde. .. 

Brian Jltesman .gjoag nm_250'phc'fifih als letzter 
an Bord. Er hätte' mit seänex Fzan Rachet hn 
Da Lolo an der Place de lä Maiine zn 'Abend 
gessea und ihr . daun im. Phdöhain. hinter- der 2 k 
tadeilo noch die Röeke hochgeaiammai. 

Sam Glotz half, ihm ben Ernzächen mA Zosbb- 
meuH^ppc» des Landestegs, den ae i» cter da- 
ffir vorgesehenen Dcckfcke vastauten. Nachdem er 
dem Zw ei ten : &eward anfg pt iagen Baffe 2m md 
4w30 Uhr za wecken, ging er zam vosde re n Hie- 
dergang. Er führte zu den Manmri nffainiii ngt,. ifa 
keine rärekte Vobaduog zb den F^ggastkri ria ea 
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Israel Mrjp’.ama '?K k Y2?’ rninL 


leinrich Heines Urgrossnichte 
lebt in Tel" Aviv 


vjht, wefl kürzlich das 
^i-Iahr (175. Geburtstag des 

* er?) war. Schon lange war 

t mt, dass eine Angehörige 
i ’fluiiBe des grossen Dichters 
-’i .I-Aviv lebt. Es bändelt sich 
- > ? raa Leonie Kamioskj, <fie 
C; Urenkelin von Heines 
"ater Charlotte ist. 

viele Jahre lebt die 
im Lande. Vor <fcm : 1. 

1 irieg siedelte sie mit ihrem 
io MerchavSa. Dort 
. /^ ' ^hten noch in jeder Berie- 
_ f* t prbmtive Zustände. Man-, 

' ' r ' a i jätten. efn Baracke, und 

‘ ■!>} r - ■ 




*■ 4nricb Heine: Von der 
Sssnititte nicht vergessen 

• 3 *R 

<&. >• . 

e wohnten noch priuilü - 
Feste feierte die Sied- 
. .. gemeinsam, aber in an> 
i Stil, trotzdem war man 

en o. glücklich. Während 

' die die Landwirtschaft be- 
; fuhr Frau Leonie wö- 
- .. ch znm Emfaraf in die 
. :Es kam Nachwuchs, aber 
« :j i auch — nach 43 Jahren 
: /-. » — Krieg; der L Welt- 
. . .914. Herr Kaminsfa sollte 
. " r ; lösche MflitSr. die Türkei 
am als Dcatecfalands Vor- 
"sr. Nach Rücksprache 
iem (torischen Konsul 
•• » sich Heer K. mit Familie 
* - nach Deutschland pwf, 
’. rjsr MaKtärpflicht dort zn 
, x "fl. Der Besitz wurde ver- 
. . .. and die Familie wandelte? 
_ ive fuhr auf einem Pfer- 
' m durch das gefShrltche 
e bis Konstastioopel, wo 
-er mühseligen Wanderung 
! quess nach Berlin bestie- 
> « . orde. Die Reise auf dem 
Kwagen war nicht entfach 


gewesen, zwei ganz kleine Kin- 
der wollten unterwegs verzogt 
sein, cs gab keinerlei Lebensmit- 
tel mehr; denn die Schiffahrt 
nach dem damaligen Palästina 
war eingestellt. Mit selbstgebak- 
fco ae ro Bnot oad manrtm>«t Otd- 
sardinea wurde die beschwer- 
fiefae Fahrt Überständers, bei der 
der Ehemann ständig einen ge- 
ladenen Revolver griffbereit bei 
sich habess musste. 

Der Krieg war beendet, die 
Kj. hatten sich än Bedia eine 
a nneh mbare Emteny. geschaffen, 
doch zog es sie wieder nach 
Palästina. In Berlin ft«»«*» Herr 
Kaminski ein gutgehendes Ge- 
schäft, es wurden noch zwei 
Ki n d er ge bore n , and man lebte 
in zafiiedeztttefieadesn Verhält- 
nissen. 

Frau Kaminski war die lieb- 
lingseokdia -ihrer Grossmutter 
und durch diese erfuhr sie viele 
Einzelbeaten über Heine und 
sek» Familie. Sie hörte von 
den literarischen Salons, <£e ja 
Zeiten Hehles ln Berlin Üblich 
waren, wo geistige Geselligkeit 
l im Vor d erg r und stand, wo Ma- 
at, Literatur, Konst feepflegt 
wurde, aber znweüeu auch der 
Klatsch gedieh. Charlotte, die 
Urgrossmntter, zählte za den 
ständigen Gästen «n«* solchen 
berühmten fiteranschca Salons, 
wo bei Tee und Gebäck wichtig 
erscheinende Probtone' jener 
Zeit diskutiert worden. Fran K. 
weiss noch viele Einzelhätoa je- 
ner Tage, Sb sie von der Gross- 
mutter über Heine, Charlotte 
und die Familie erfahr, in an- 
regender Form werterzogeben. 

Jedoch die Sehnsucht nach 
Palästina war za gross, als dass 
man ständig in Deutschland 


verbleiben wollte, Jomz nnd gut, 
es becfeizfte nur eines geringen 
Anlasses und . die Familie 
erneut noch vor den Hitierjab- 
ren hierher, und wedelte in 
Kfar Saba.. -Das Leben hier 
im Lande war für sie ein Mag- 
bet Die Jahre vergingen, der 
•Gatte verst ar b Inder, und Fron 
KaaiinAi lebt nun in Tel-Aviv, 


arbeitet trotz hohen Alters an 
der WiZO, und ist natürlich 
der Mittelpunkt der Familie. 
Söhne, ihre Gallinsen n Enkd 
lieben and verehren diese starke 
mul femsnmjge Persönlichkeit, 


än grosser Freundeskreis nicht 
-weniger. 

Ja der heutigen Generation 
wissen viele nichts mehr oder 
wenig von dem grossen Dichter 
Heine, um so interessanter ist 
es für den Krei^ um Fran Ka- 
minski. . darüber von ihr, also 
®us berufenstem Monde, zn hö- 
ren, ihren berühmten dichteri- 
schen Ahnen erneut zu ehren, 
seine Worte und Werke lebendig 
werden zn lassen, -und sich an 
ihnen zu erfreuen. Sie ist ein 
Mensch mit Kultur des Herzens. 
Wenn sie da ist, fohlt man auch 
die Nähe Heines. 

JULIUS SACHS 


V<m> 

and Mih&v J&ßLb&i. 


Purim-Abend der ehemaligen 
Kölner und Rheinländer in Haifa 


Lachen ist gesund. Man kann 
sich krumm, schief, sdübbeüg 
(ein rheinischer Ausdruck, der 
„wälzend” bedeutet), gesund, 
sogar krank u. todachen. Wenn 
dazu noch ein hoher oder tiefer 
S inn kommt, SOU myn "ff F f von 
Blödrinn oder Unsinn reden. 
Vom Erhabenen znm Lächerli- 
chen ist nur ein Schritt. 


Zoologie-Museum in Jerusalem eroeünet 
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Ein Museum für Zoologie wurde an der Hebräischen Universität 
Sn Jerusalem eröffnet. Das Museum verfolgt drei Ziele: es soll 
die wissenschaftlichen Sanmlnngea betreuen, als Fozschnngs- 
wn(nm i für zool ogis che Stndies und für den N alnitu n- 

demmt erricht im Lande eine zentrale Unterkunft bieten, fan 
Sahnten der Er öff n u ng wurde Aosstelhmg von Büchern und 
Mosche tn der Kollektion von Arthur Block s. A. gez eigt , de er 
vor seinem Tode der Universität tibetgeben hatte. Die beiden 
abgebfideteq Muscheln sind ein Teil der - gezeig ten S amn d n ng. 




RADIO und FERNSEHEN 


SONNTAG, 93. 
Ptu gtamui Az 
.hrichten: jede Stunde. 

>, 9JÖ und 10.05 Morgen- 
-t — Mozart, Haydn, Schu- 
• Taderewsfci, Tcbükowsky; 

: V olkstümlicbcs . He- 

. : h; 11.15 und 12J5 Pro- 
s Sir Schuten; 11A0 und 
Lied und Chansons; 1235 
d — (Wedertiohmg) Jona 
(Klarinette) und Puma 
arm (Klavier) spideu Sona- 
■ 2 v on Uj-flhTTig; 13.05 Mit- 
*' mzert — Beztipz: JPhan- 
‘ he Symphonie, Dirigent 
- es Munch; 14.10 Für Mnt- 
sd Kind; 15.05 Raüowis- 
<r ’ FoMore-- Foisdtnn® 
Literatur für Lehrer und 
er der Mittelscbulen; 1530 
., besprechung; 16.10 Eine 
te Hebräisch; 16.11 »Mu- 
Viva“ — von Jean-Claude 
, und Masche Soreaan; 17.10 
k für Sonntag — Badu 
ata Ne. 62; Gabriele Hyna- 

: ÜOS Ud«r Mensrften und 

en; 1830 TBfische Gemän- 
. im Anriandc? 1830 Esaria 
. , i über cBo Landschaft unse- 
. -andes (Wtederimlnng); J8 -55 
.-■•den Landwirt; 1955 Lächle 
' .räche Munk; 19 JO R c- 
ton «qs da Bibel; 2 (105 An»{ 
sen Konzertsälen — das- Js-j 
sehe Kammer-Ensemble uu- 

Gary Bertha-Werke tm 
; tibert; 22.23 «Kfesfler von 
. > k em“ (WiedcrbOlnAg); 22.05 
Votiasg geht auf — ,JDas 
: ddwn von Sonntag „(Wtoto- 
„nng^ 23JQS Kasmunnnsib 


von Hummel und Matipiero; 
0 0.10 Ein kurzes Gedicht. 

Piogimxm B: 

6.10 Morgengymnastik; 620 
MmOtalische Uhr; 639 Eine. Mi- 
nnte HebrSisch; 735 Gesänge; 
735 Grünes U <*4 S.15 Morgen- 
Programm; 10-05’ Für die Haus- 
frau; 12.05 Im Arbätsrhythmis; 

13.05 Otansons und Neuigkei- 
ten; 14.10 und. I5JJ5 „Dir und 
miT; 1532 Jüdische Bräuche 
•und Begriffe; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch; 16.11, 1635, 17.10 
und 181)5 Chansons; 1630 
Rätselraten in Fortsetzung 
(Schmael Roses); 18.45 Tägli- 
cher Sportbericht; 21.05 *Das 
SchaDptettenarriirv zu Btrer Ver- 
fügung^ 22.05 Programm mit 
Memri Peer; 73J05 und 0030 
J^ter Wein": 

P ru gra mm Bt 

2900 und 20.00 Nachrichten; 
190)5 und 20.0S Melodie und 
Gesang. 

MHHir-wsnder 

Nachrichten: jede Stunde. 
6.05 und 7J>5 MorgenlEn»:; 

8.05 Nadtriättenjournato (eben- 
so 17.05 und O0.O5); 9.05 Gros- 
se unt einem Lied; 9 J5 Jeusa- 
Icm-Gespräch; und 10.05 und 
IIjOJ »Wann und schmackhaft”; 
10.55 Programm unt Uri Sela 
und 11J5 sst ScHomo Sdiwa; 

12.05 »Stern zur NBttagszär— 
Trio; 12.55 „Stare nnd Stripes^ 
13:05 CboaoaK 13J5 Mitteilun- 
gen für Soldaten; 14.05 und 

15.05 »Zwei Ws 16 05 ***** 

Lkbf; 17.40 „Dieser Mann «t 


gegUttBch^ 1&0S JLebea dedriditea. 


Kämpfers” — Kameraden ■ be- 
richten Sb er Aluf Kalman Ma- 
gen; 19.05 und 20.05 Radio- 
Sport; 21.05 Famflienalbnm (von 
Jaakow Zar); 22J}5 Wunscfapno- 
gramm — Chansons und F- üiw k 
ter (nach Wunsch); 23.05 „Auf 
der Linie” (Natan Dnnewitz); 
23.53 Mitternachtsgespräcfa — 

David Awidan: Diskussion über 
Esoterische Angelegenheiten; 

In der Nacht zwischen den 
Nadtrichtensendungen leichte 
Musik, Lieder. Chansons. 

SdroHerasehprograinm: 

9.05, 10.00 ' und 12.00 En- 
glisch; 1020 Naturkunde; 10.45 
Französisch; 11.05 Literatur, 
1125 Geometrie; 1220 Beratung 
und Riebtunggebung; 12.40 Zei- 
chnen; 13.00 Biologie; 1325 u. 
16.18 Schach — 19 Stunde; 16.00 
Englisch; 16.45 Autonomie — 
Klmsenvostand und Schüler; 
17.15 HandfertigkeilsuntenidiL 

W wiK»h |B i igr a mm; 

1730 Nachrichten; 1732 
„Alice im Wunderland”, zweites 
Kapitel (gezeichneter Film); 
1830 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che; 20.00 Wochenschau für die 
Jugend; 2030 Mab&t; 21.00 
„Aufstieg des Menschen" 
elftes Kapitel; „Wissen oder Si 
choheit”; 21.50 „Die Zoo-Ban- 
de” (Die Zoo Gang): Afrikani- 
sche Statuette”: Die Zoo-Bande 
k ommt einem afrikanischen Prä- 
sidenten zn Hilfe, dem eine 
Ktmstsammhmg gestohlen wur- 
de; 22.40 Tagesabschnitt; Nach- 



WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN SIE and) immei 
gehen, «erlangen Sie öberai 
TEKA KAFFER Kr km 
da Beste. - 


Der Purim-Abend der Kölner 
und Rheinländer m Haifa war 
ein Erfolg, sogar ein sehr gros- 
ser Erfolg. Es Hessen rieb leicht 
noch einige Superlative hinzufü- 
grn, ohne sich der Übertreibung 
schuldig .zn machen; doch man 
muss dabeigewesen sein an die- 
sem Abend des Frohsinns ▼. drei 


wenn nicht immer die Stimmung 
danach sein mag. So war das 
Motto dieses Abends nach Heinz 
Oliven: „Prim ist, wenn man 
trotzdem lacht.” Deshalb kamen 
so viele ans dem demsebprachi- 
gen Kreis in Haifa und war es 
nur bedauerlich, dass der Saal des 
Moadon Haoleh nicht so viele 


Standen allerbester Laune, um j fassen konnte, wie- gern teSge- 
es ganz zn erfassen. 


NAMEN 

aus den 


iHachrichtenj 

JiiLDE KRAUL NACH 
“ ISRAEL 

• Hilde Krahl, eine der ersten 
(Schanspielerinnen des Weser 
, Burgtheaters, kommt in diesen 
; Tagen zn einem drei wüchsen 
; Urlaub nach IsraeL Fran Krahl 
wird ihre Ferien hier mit Ih- 
rem Mann, dem bekannten Re- 
gisseur Wolfgang Licbeneinee 
verbringen. Die Schauspielerin 
weilte im vergangenen Jahr mit 
Charles Regnier zu einem Gat- 
spiel („Vier Fenster znm Gar- 
ten’’) im Lande; Ihr grosser Er- 
folg und die herzliche Aufnahme 
hier machten sie zur begeister- 
ten Zionistm. Jetzt erreicht uns 


Die Macht der Drei fTitel 
mhwc bekannten Boches von 
Haas Dominik) war es, die den 
Erfolg des Abends bewirkte. 
Hein Oliven, dessen Megille-Bal- 
Jade lästig, geschichtlich und ak- 
tuell hervorragend war. Dann 
kam Fredi Durra, der Maestro 
der Kleinkunstbühne und sein 
Begleiter nach .JMass” Kurt 
Mass, die den Abend gestalte- 
ten. Die Geschichten und Witze 
prasselten nur so ins Publikum 
hinein u. so erfolgte eine „Ver- 
jnengimgsknr’’, der sich keiner 
entziehen konnte. 


nommen hätten. Trotz Ephraim . .. , , , _ , . 

Kisbon haben wir aogenbück- , NactaicW ’ * « der 


lieb nicht allzuviel zu lachen. 
Aber. ^Allen Gewalten zum 
Trotz rieh erhalten” war die 
Devise dieses Purim-Abends, für 
den wir der „Vereinigung ehe- 
maliger Kölner nnd Rheinlän- 
der’ - danken. 

RAFFAEL-RUDI SCHMITZ 


HUNGERTOD 


Der Jahres wirtschafts bericht 

des WirtSchafts- und Sozialaus- 
schusses der Vereinten Nationen 

Was nicht Baedeker steht:!? 1 ^ ien mö d ! Q s f» t 

Unser Dank gilt auch denen. 


die im Schatten standen, die die 
viele organisatorische Arbeit der 
Arrangierung der Dekoration 
and nicht zuletzt der Bewirtung 
dnrehfuehrten. Sie war zwar be- 
scheiden, doch passend. Zn Pu- 
rim gehören Ham entaschen, nnd 
wenigstens symbolisch Wein, 
denn ein nüchternes Purim passt 
nicht 

Kölner nnd Rheinländer ha- 
ben viel Sion für Humor, auch 


BURGTHEATER 

LIEBELEI 

TEL-AVIV, Habfana, . 

2030 Uhr 
193.75. 203, 223, 

233„ 24.3. 

JERUSALEM, 

„Jerusalem Theater”, 

273, 21.00 Uhr 
HAIFA, „Stadttheater”, 

293., 21.00 Uhr. 

303, 31.3, 20.30 Uhr 
Karte» T-As „Union” Dizen- 
goff 118; Jerusalem: Cahana; 
Haifa: JCupat Haifa” Herzl- 
Str. 21. 

Impresario 
K. GINZBURG 


für die kommenden Jahre den 
Hangertod für Millionen Men- 
schen io Asien voraus. 


vergangenen Woche im Ron»* 
funk in Wien’ ein Interview als 
„flammenden Protest” gegen 
den anti-k raelfachen Beschloss 
der UNESCO gegeben hat. An- 
schliessend las sie Gedichte is- 
raelischar Autoren. Am nächsten 
Tage wirkte sie in einer Matinee 
am Theater in da* Josefstadt 
mit, an der viele prominente 
Wiener Künstler tefloabmea. um 
gegen die UNESCO zn protestie- 
ren. (Metrahfn war sicher nicht 
dabei Anm^LRed.) Frau Krahl 
erhielt Jetzt Urlaub, nachdem 
sie in den letzten Monaten fast 
onnnterbroeben die ^Intter 
Coarage* am Boigtfaealer ge- 
spielt hat». A. S. 


MUSIK IM RUNDFUNK 
Wir empfeliien za hoeren 


ALLENBY: Hie Great -Gatsby 
BEN JEHUDA: Freebie and the 
Bean . 

CHEN: Antony and Cleopatra 
CINEMA ONE: Stacey 
CINEMA TWO: 

A Streetcar Named Derire 
CZNERAMA: Act of Vengeancc 
DE KE L: California S^plit 
DR1VE-IN: 7-00 The Dancing 
Masters 

930 Wfaat am I Döing im the 
Middle of a Revolution? 
ESTHER: La moutarde me 
muate an nez 
GAT: Grazy Sex 
GORDON: Martyr 
HOD: Sa vage 
UMOJL- Goldrush 
MAXIM: Bomlino & Co. 

MOGRABI: Chinatown - 
OPH2R: Airport 1975 
ORLY: Angela 

PARIS: L’amour d’apres midi 
PEER: The Prisoner of Second 
Avenue 

STUDIO: Marder on the Orient 
Express 

TCHELET: W. R. — - The 
Mysteries of the Or^anism 
TEL-AVIV: The White Fang 
ZAFON: Les Vfolons da Bai 


RAMAT GAN 


KINO ULLY: 7J50 und 930 
For Peters Sake mit Baibra 
Streisaad . (6. Wochc^ 

4.00 Black Magic 


MORIAH: Valley of the Dolls 
ARMON: Iatemecine Project 
ORION: Man Bcyond the Ho- 
rizon 

CHEN: Airport 1975 
MIRON: LTnrtiation 
AM PHITHE ATRE: Park of Lov 
ORAH: 11 Harrowhouse 
ORDAN: Return to Peycon 
Place 

ATZMON: The Klansman 
ORLY: Walking Tall 
PEER: Cnz y Sex 
RON: Verdict 

SHAVTT: Marseilles Comract 


JERUSALEM 


ARMON: Shell Follow Yon 
Anywhere 
CHEN: Nichtmare 
Honeymoon 
EDEN: Spasmo 
EDISON: Soygttncular 
HABIRAH; The Candy Snatcbca 
JERUSALEM: Cabaret 
MITCHELL; Whoring for 
the Empire 
ORGEL: La Montanste Me Monte 
an Nez 

ORION: High Crime 
ORNA: The Bridge Over The 
River Kwai 

RON: The Conversation 
SEMADAR : Warnen m Low 


SONN TAG 

1235 Yona Ettlinger und 
Pnina Salzman spielen So- 
nate No. 2 in Es-Dur ffir 
Klarinette und Klavier, op. 
120 von Brahms: 20.05 Schu- 
bert-Abend des Kammeren- 
sembles unter Gary Beitini 

MONTAG 

10.05 Amadeus-Quartett 
(Holland) — Haydn: Quartett 
in G-Dur, op. 76.7; Ravel: 
Streichquartett; 16.11 Shi- 
mon Rochman (Cembalo) — I 
Muffat, Rameau, Solen 20.05 
(STEREO) „Die Liebe zu den 
drei Orangen", Oper von Pro- 
kofiefft 22.05 (STEREO) 
Baltotmusik von Prokofieff. 

DIENSTAG 

08.10 .Musikalische Leck- 
kerbissen" — Haydn: Kassa- 
tion in C-Dur für Gitarre; 
Mozart: Sonate für Fagott 
und Cello, ’ K.292; Weben 
Klarinettenkonzert in f-Moll; 
2030 (STEREO) Konzert des 
Rundfunkorchesters un 
Juan Pablo Izquierdo, mit 
Shosbana Rudiakov (Klavier) 
und Anath Breyter (Sopran) 
— Debussy: Ma M^re l’Oye; 
Scheherazade; Klavierkonzert 
in G-Dur; Ls Valse 

MITTWOCH 

08.10 bis 11.00 Morgen- 
konzen; — Rossini, Massenet. 
Grieg, Liszt, Bruckner, 20.05 j 


(Stereo) Kammermusik vom 
Festival Ancona. 

DONNERSTAG 

09.05 Auszüge aus der Oper 
.Albert Herring” von Britten; 

10.05 Bibiana Goldenthal 
(Sopran) nnd Eldad Neumark 
(Klavier} — Carisrimo, Cac- 
cizri, Dorante, Bach, Artur 
Gelbrun, Gershwin, Monti; 
12.35 Allan Sternfeld, Gast- 
pianist aus USA — Karl Phi- 
lipp Emauuel Bach: Sonate 
No. 4; 16.11 (Stereo) Rund- 
funkorchester (Siehe Dienstag, 
2030); 23.05 .Die Welt der 
Maria Callas”, 2. Folge. 

FREITAG 

17.05 Wunschprogramm' — 
Mendelssohn: Die Hebriden; 
Dvorak: Ccllokonzcrt in b- 
Moll (Jacqueline du Pre, Di- 
rigent Daniel Barenboim); 

21.05 (Stereo) Fmtagabend- 
konzert — Prokofieff: Klassi- 
sche Sinfonie; Chatschatnrian: 
Klavierkonzert; Tschaikow- 
sky: Sinfonie No. 4 in f-MolL 

SAMSTAG 

08.05 Morgenkonzert — 
Corel H: Concerto grosso, op. 
6.1; Pergolesi: Flötenkonzert 
in G-Dur; J. C. Bach: Sinfo- 
nie für Doppelorchester, op. 
18,5; 23.05 Wunscbpregramm 
— Karl Stamitz: Klarinetten- 
konzert No. 3 in B-Dur, Ar- 
nold Schönberg: „Verklärte 
Nacht". 




Sonntag, nachts bis 23 Uhn 
Boffraschow 60, Tel. 293X89, 
Kiiar Hamedina, TeL 258046 
Ramat Gan und Umgebung: 
Aba Hfllel 30, Tel. 723554 
BneS Brak: wie Ramat Gan 
Petach Tikwa: Rothschild 89 
HereUa und Umgebung: 

Kfar Saba; RothschQd 47 
Netania: Weizmann 36, Tel. 
23639 

Bat Jam: Balfonr 9 
Cboltnt: Hahisxadrm 80 
Beer Schewa: Herzl 72 
Haifa bis 21 Uhr: Hanassi 130, 
TeL 81979 — Ab 21 Uhr| 

MDA, Tel. $12233, Kirjat fiiie- 
ser. 

* 

AERZTENACIflDIENST 

Dt Hat Even, Epstein 5, 

fei. 443281. 

Mages David Adotn: Aerzte- 
Nacbtdienst T-A: TeL 614333; 
oder 101 «an 8 Uhr abends bä 
7 Uhr oiorgens- 
Kspat Ohnffm »MaccaM” 


Arad: MDA, TeL 057-97222 — 
Asch doch MDA, feL 22222 — 
Bat Jan.: MDA, Tä. 863333 — 
Cbolon: MDA, Td. 843132 — 
Gösch Dan: MDA, Ramat Gan» 
Hagflgalstr. 42, Tel. 781111 — 
Herzlia: MDA. TeL 981333 — 
Haifa: MDA, Telefon 101 — 
Jerusalem: MDA. TeL 101 * 
Kirjat Onoc MDA, Telefon 
78)111/2 — Natanto MDA, 
TeL 23333 — Petach Hkwa: 
MDA. Tel. »12333 — Rnchon 
Legion: MDA, TeL 942333 — 
Tel-Aviv: MDA, TeL 101 — 
Zfim MDA, TeL I0L 
Knpol Cbo&m ^Asraf, Td- 
Aviv. TeL 101. Gosch Dan, TeL 
781111; Bat Jam, TeL 863333; 
Cbotoc, Tdefoo 843133; Haifa, 
Allgemeiner «. Kinderarzt. Tel 
25453a 

Sapat ChoOm Mertasfl Iti- 
Arä-Jaffa MDA, Maztslr. 13, 
TeL 101. von 8.00 Uhr abds. bb 
7 Uhr morgens. Dt. Watts. Al- 
tenbystr. 50, TdL 53888 (u ra 
tagsüber); 0r- Mare Dona. Ha- 
chaschmonaia 4, Tel 248228. 


s 
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Hsantz es sei jetzt wie- 

cr einmal vor aller Welt 
5Uig klar geworden, wer ti- 
entEch die Palästinenser sind 
ad welche Ziele sie verfolgen, 
lass es ihnen aber, ebenso wie 
Den Olren Bundesgenossen mm 
rahl mindestens ebenso klar sein 
Gifte; es ad unmöglich«, dne 
Jrossaktion in Td Aviv oder 
nch sonstwo in Israel zu Star- 
en, ravt davon auch lebendig 
rieder zmückzukomman, äst von 
imerordentlicher Bedeutung in 
ganzen Znaamm efihang.. 
Vir wiederum müssen darauf 
icbten, alles zu tun, was in 
mseren Kräften steht unser Le* 
jen gar« normal weiterzufQhren. 
[losere Hauptaufgabe, ond auch 
las sollten wir uns unaufhörlich 
tot Augen führen, hegt nach 
wie vor darin, so gerüstet zu 
■ein, dass wir den regulären Ar- 
meen unserer Feinde den richti- 
gen Widerstand entgegesetzen 
können. 

Dawar fordert, man solle so- 
fort naebprüfen ob wir bei 
dem Überfall der Terroristen 
in Tel-Aviv, vorher und während 
der Aktion, Fehler begangen ha- 
ben könnten, und, falls wir 
darauf kommen, dass dies der 
Fall ist, alles ton, um diese 
Fehler a u szu m eraen. Zugleich ist 
es unsere Pflicht, die Kisdnger- 
Missjon Im Auge zu behalten. 
mw darum zu kümmern, dass 
wir einer Regelung Im Nahen 
Osten entgegen st reben, was auch 
immer geschehen! möge. 

Al HanBschmar bedauert die 
ägyptischen Reaktionen auf den 
Mordüberfall in Tel-Aviv und 
gibt der Anskit Ausdruck, dass 
sie keineswegs geeignet sind, 
in uns Vertrauen für weitere 
Friedensschritte Kairos zu er- 
wecken. Zahal hat wieder ein- 
mal bewiesen, dass es vollstän- 
dig auf der Höbe der Situa- 
tionen ist, vor die es gestellt 
wird, und das sollte und durch- 
aus beruhigen. Zugleich müssen 
die Siedler von Sebastia scharf 
verurteilt werden, weil sie allem 
im Wege stehen, was als Frie- 
denslösnog für den Nahen Osten 
gedacht und ansgehandelt wer- 
den kann. 

Hazofe weist darauf hin, dass 
die Terroristen, wie wir soeben 
wieder sehen konnten, jetzt bes- 


ser ausgebildet und auch bes- 
ser ausgerüstet sind, als sie das 
jemals in der Vergangenheit ge- 
wesen waren. Allerdings haben 
wir diesmal bewies e n, wie gnt 
unsere bewaffneten Streitkräfte 
mit solchen Terroristen und 
derartigen Aktionen fertigwerden 
können. Es ist dringend not- 
wendig, dass wir olles unter- 
nehmen, um die Feinde in ihren 
Ausgangspunkten bereits zn 


„ i im Rimdfnnkprt^ra 
Telefon-Beratung junger Paare 

_ _ . ««VI«, imd . funkMOEramme dem Zdta 


schlagen, meint die Zeitung. Da- 
zn kommt, dass es mr nützen 
Scann, wenn im ganzen Lande 
Israel unaufhörlich Siedlungen 
gründen, um unsere Anwesen- 
heit zn stärken. 

Hamodla stellt die Frage, wie 
denn der Weg der Terroristen 
gewesen sei und ob wir daraus 
die notwendigen Lehren ziehen 
werden. Zugleich meäot das 
Blatt, es sei sehr schwer, jetzt 
noch an den Erfolg von Ver- 
handlungen mit den Arabern 
zu glauben. Sie sind nach wie 
vor nur bestrebt, unsere Existenz 
in dieser Zone der Welt ans- 
zulöschen. 

Schearfcn schlägt vor, wir roll- 
ten die Verachte, die wir an- 
bieten, neu überprüfen. Es hat 
sich ja soeben deutlich erwie- 
sen. dass die arabischen S taat e n 
nicht geneigt sind, Frieden zn 
sehliessen, im Gegenteil, sie sen- 
den nur Mörder aus. 

Omer betont ebenfalls, es sä 
unsere Pflicht, die Mordbandeu 
an ihren Ausgangspunkten zn 
treffen, daher ist eine Aktion 
notwendig, die sich gegen die 
Hauptquartiere richtet. 


Zahlreiche Änderungen und gnuxun etogefuhit werden und 
Neuerungen werden in ungefähr ! zwar auf beiden Wellen — A 

zwei Monaten im Rundfcmkpro- 1 und B. V« 

rangen dürfte fast die Hälfte duj 

bisherigen Programme betroffen 
sein. 

Die ProgrammändcrtK^en 
'worden von einer besonderen 
Kommission ans gearbeitet, an 

deren Spitze der Later der 
Rundfunkbehörde Jizchak Iiw- 
ni steht Mitglieder der Kommis- 
sion sind Dvora Ben-Awi, Mi- 
chal Smoira-Cohen, Eljahu Car- 
met und Arnos Gordon. Wie 
der Leiter der Ramdfonkbehörde 
erklärte, war das 2 M der Pro- 
gr ammäsommis Mon, die Rund- 


Ernenenmg der 
„Zusatzverlosnng” 
verdoppelt den 
Verkauf von Losen 


Die Wlederdnfühnmg der Zu- 
satzredosung fan „MKal Hap*- 
jfc» hat sich bereits bewährt 
Seitdem die Zasatzkospons (Har 
grala Sota) wieder eingeführt 
wurden, hat sich der Yokanf 
der lose verdoppelt Der Wo- 
chenvediauf der Lose bat die 
Rekordzföer von dreieinhalb 
MlWln nwi IL erreicht 

Vergangene Woche wurden 
eineinhalb Mülknien Lose ver- 
kauft und die Lotterieleitnng 
erwartet eine weitere Steigerung 
des Verkaufs. Als Grund dafür 


funkprogramme dem Zeitalter 
der Television auzupassen- 
Umer den Neuerungen befin- 
det «ch ein satirisches Pro- 
gramm, «n Dokumentarbericht, 
die Verfolgung offizieller Be- 
schlüsse und die Art, wie diese 
die Wirklichkeit mngesetzt 
weiden. Ausserdem werden 
Rundfunkteilnehmer in Rahmen 
eines eigenen Programms tele- 
fonisch den Ursprung ihres Na- 
mens ermitteln, können; junge 
Ehepaare werden — ebenfalls 
telefonisch — Eheberatung er- 
halten und verschiedene neue 
Rätsd p rogramme werden für die 
Unterhaltung der Zuhörer sorgen. 


Preisherabsetzungen in allen 
Schekem-läden vor Pessaeh 


(WT) Beginnend mit der zwei- 


Wochijm 

taft der Zösemrertoenng eoge-Iüe 
welche es dem Kauter 


geben, — 

des Los« ermöglicht eventuell 
an Ort und Stelle einen, wenn 
auch kleinen Barbetrag zn er- 
hallen. Diese Chance hat der 
Käufer des Loses natürlich zu- 
sätzlich zur Möglichkeit in der 
Hauptziehung bis zn einer hal- 
ben Million IL zn gewinnen. 


reu tu allen Schekan-Läden 
herabgesetzt. Diese Veibüllgimg 
wird bis nach der Pessadrwo- 
che Sn Kraft bleiben. Unter an- 
derem betrifft sie die folgenden 
Artikel: Mazzot and Mazzot- 
Mehl, alkoholische Getränke, 
! Süssigkdten, getrockeue Früchte, 
| Reinigungsmittel, Schüssel, Gla - 


Reservisten sollen 
mit eigenen Antos 
einruecken 

(WT) Die Armee beabsichfigt, 
Soldaten da* Reserve dazu zn 
ermuntern, dass de zum Antritt 
des aktiven Reservedienstes so- 
wie zur Heimfahrt nach Ab- 
solvierung dieses Dienstes ihre 
eigenen Beförderungsmittel be- 
nützen. Bisher bestand die umge- 
kehrte Tendenz, weil man die 
Ansammlung von Privatfahrzeu- 
gen an den Treffpunkten vermel- 
den wollte und zwar sowohl ans 
ShkcHititsgrSnda als auch ans 
Mangel an geeigneten Park- 
plätzen. 



ser, Tischtücher und Servietten, 
Geschirrtücher, Essbesteck, Tel- 
ler und ähnliches. Ausserdem 
w iid parallel zn diesen Preis- 
herabsetzungen eine Verbilligung 
vom BekleidungsartSteln gehen. 
Die erwähnten Verbilligungen 
werden sich zwischen fünf und 
zwanzig Prozent bewegen. Da- 
zu kommt noch der in den 
Schekem-Läden übliche Rabatt 
von 12.5%. welcher gegen die 
vom Schekem herausgegeben 
Bons gewährt wird. 


i M BRENNPUNKT 


PLO — „Schakale im Schafspetf’ 


Von YACHIN 

Als Ausscnrninister Aflon in 
England war, meldete sich der 
neue aussenpolitische Sprecher 
der Konservativen Partä Regi- 
nald Maudling zu. einem Be- 
such bä ihm. an. In ,dem lau- 
gen und sehr interessanten Ge- 
spräch wandte ■ sich ■ Allon da- 
gegen, .dass, än- Vertreter der 
Konservativen, Lord Garrington, 
es für richtig gehalten halte, 
sich in Beirut mit Arafat zu 
treffen. Maudling versu chte 
nicht etwa, dies zn entschuldi- 
gen, sondern erbetoote gegen- 
über Allon, dieses Treffen sei 
wichtig gewesen, da ohne die 
Palästinenser und ohne die PCX) 
eine Lösung im Nahen Osten 
nicht gefunden werden könne. 

Lord Canringfon hatte, ach 
dem Vorgehen des ehemaligen 
deutschen Aussenministere Ger- 
hard Schröder angeachtossen, 
und an diesem Verhalten 
Schröders scheint • das Bonner 
Au ssen ministen am nicht un- 
schuldig zu sein.. Unmittelbar 
vor der Ankunft ; Allons in 
Bonn informierte das Bonner 
Aussenmunsterimn die Presse 
aber seine Nahostpolitik, und 
zowohl die Frankfurter Allge- 
meine Zeitung als auch die 
„Welt" berichteten, dass nach 
Meinung der Bonner „Exper- 
ten” der Weg für eine Nahost- 
lösung «nicht an der PLO 'vor- 
beiführe", wenn auch Bonn 
„sie jetzt noch nidit anerkennen' 
woilä*. 

Sowohl aus den Äusserungen 
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Unsere Mutter, Grossmutter, Urgrossmotter, Schwester 
und Tante, Frau 

GOLDA GENSER 

geb. HÄNDLER 
Er. Radzutz, Bukowina 

ist in hohem G reisenalter von uns gegangen. 

Das Begräbnis hat bereits startgefunden. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 
Akko — Kirjat Bialik 


In tiefer Trauer teilen wir das Ableben meiner gut™ 
Mutter und Grossmutter 

USA kmdier r I 

mit 

Die Beerdigung Endel hente, Sonntag. 9J.75, im 
3.00 Uhr nachm, von der städt. Beerdigungshalle, Tel Aviv, 

Dapimastr. 5 ans. auf dem Friedhof in Oiolon statt 

Die trauernden BBntetbUebeifens 
ARJE n. HANN1 IHNP LER 
TAKT, u. SA5SON SBAUtKER 
Dr. DAVID KINDLfiR m Famffie 


Die ASKARA und GRABSTEDBETZUNG 
nach unserem lieben 

ZWI HERBAM GERUCH 

findet Montag, 10. März 1975, um 330 Uhr naebim, auf 
dem Friedhof in Gholon statt 
Treffpunkt am alten FriedhoEstor. 

GlfW?7 >iri p danken wir allen, die uns Sire Anteilnahme 

ausgesprochen haben. 

fm Namen der Famüle 

BIANCA GERUCH 

ASCHER au SCBKJSCHANA GEVA 


MUSICA VIVA 
Das erste Konzert der Muri- 
ca-Vm-Reibe der Phüharmonie 
stand Lä t u ng von Michael 
Tüson Thomas, der dem Abend 
einen sehr persönlichen Stempel 
anfprägte; Wir hatten Dm schon 
im Juni 1972 als erst 28 jähri- 
gen Mdstordhigenten kennen ge- 
lernt, txnd damals Idtete er auch 
ein Mosica-vri'a-Konzert önd e r-' 
wies sich ZJJgläch als vor treffK - 
cher, charmanter und humor- 
voller Kommentator. Auf die- 
sem Gebiete übertraf er sich 
diesmal, ja in einiger Hmskbt 
worden seine instinktiv-impulsi- 
ven Einleitungen zu den Werken 
zum Cloo des Abends, etwa als 
er die „Eindrücke" für Orche- 
ster von Luciano Berio in Sns- 
serst fasslicher Darstellung kom- 
mentierte, wobei er auf beinahe 
akrobatische Weise Klangbä- 
spiele vorsang. Die «Impressio- 
nen" von Berio beruhen auf 
einer Notenfolge, die rhythmisch 
stark verändert wird. Das Or- 
chester ist farbig instrumentiert, 
dynamische und agogische Ver- 
änderungen erwecken eine starke 
Spannung. Ummterbrocben und 
unnachgiebig erklingen in_ sehr 
kurzen ungleichen Zertabstanden 
harsche gerissene Akkorde. Die 
Inspiration für dieses Weit 
schein t ans der Gegenwart ge- 
schöpft zn haben, and in die- 
ser Perspektive lassen ach die 
ästhetischen Werte deT „Ein- 
drücke", der Komposition eines 
der bedeutendsten modernen 
Tonsetzers messen. 

Eine andere Glanzleistung von 
Michael Tüson Thomas als 
Erklärer war die dr amat i s ch- 
humorvolle Darstellung von 
Pbareuverschiebmig mittels 
Gesa&g und auch auf dem Kla- 
vier. Eine hartnäckig sich wie- 
derholende Tönekette «W 
gleichzeitig zweimal mit winn- 
£w».«n Tempoonterschied gespielt, 

etwa zwei Reifen vergleichbar, 
die mit nur wenig unglächer 
G esch w in digkeit rollen. Wenn 

auf jedem von diesen eh* Zä- 
chen angebracht wird, das bä 
Beginn der Bewegung oben ist, 
werden diese Zeichen unter den 
gesagten Bewegungsbedingtmgea 
erst n refr einer Anza hl TOQ 
Umdrehungen, die umso grös- 
ser wird, je kleiner der Go- 

scbwmdi^eitsuctersdncd^ Zu- 
sehen den bä den Räfen ist, ^ 
der beide oben sein. Das wur- 
de Mangticb mit dem W**ko 


600 Steuerinspektoren in 1.300 
Bekleidungsgeschaeften 


„Piano Phase" von Steve Reich 
cJarch Michael Thomas und EI- 
dad Neumark an zwei Klavieren 
demonstriert Da war allerdings 
die vorangehende Eiklärung von 
Michael Tüson Themas sehr 
erquicklich, während die eigent- 
liche Vorführung des Werks 
zwar vorzüglich gespielt und in- 
teressant, aber schliesslich za 
lang war. 

Der ausgezeichnete Pianist Bo- 
ris Berman spielte Sonaten und 
Zwischenspiele für Prepared Pia- 
no mit nicht immer schonen, 
aber durchaus interessanten 
Klangeffekten. 

Eine israelische Komposition 
für än ungewohntes Instru- 
ment war die „Kläne Suite für 
eine grosse Flöte" von Zeev 
Steinberg. Grösser als die „gros- 
se" Flöte, nämlich eine BassflS- 
te, die um eine Oktave tiefer 
als die gewöhnliche Flöte klingt, 
die, wenn der Unterschied von 
der kleinen, dem Piccolo, betont, 
.werden soll, als grossei" Flöte 
bezeichnet wird. Die BassflSte 
hat den etwas nebligen Klang 
der gewöhnlichen Flöte. Zeev 
Stein berg war von der fast my- 
stischen Breite, besonders der 
tiefen Töne des Instruments, 
das ihm Sergio Fädman vorführ- 
te fasziniert and schrieb dafür 
die „Kleine Suite für eine grosse 
Flöte", wobei er ül voa einan- 
der sehr unterschiedlichen Sät- 
zen der Suite virtuose Anfordo- 
rangen an den Spieler stellte 
und u. a. auch den höhten 
Klang, den da* Instrument beim 
Ansehungen nüt de m Finger 
gibt, ausnützte, Scrgiu Fädman, 
den wir in der Phüharnjome 
häufig die kleine Flöte spielen 
hören, die selbst im stärksten 
For tissim o Orchester 2 x 1 

übertönen yennag, blies hier ei- 
ne sehr grosse Flöte, d» g» 
nicht richtig laut werden kann. 
Sie hat än fahles, aber edles 
Timbre, das bd Anwendung d- 
ues elektronischen Verstärkers 
noch auffallender Wurfe, SergJO 
Fädman bliess seine BassflSte 
vorzüglich und mit sichtlicher 
Freude. 

Einleitend wurde vom Israeli- 
schen Bläserquintett gut ' ausge- 
wogen eine Säte von Tänzen 
von Meistern des 17. Jahrhun- 
derte ond nachher dne Can- 
sxma von Giovanni Gabriel! 


Kürzlich kontrollierten ®J®. 
Steuerinspektoren im Verlauf 
TOB drei Tagen ungefähr 1-300 
Bekleidungs- ond Schuhgeschäf- 
te, um den. Wert der vorhande- 
nen Bestände festzBSteüen. 

Wie ein offizieller Sprecher 
3nitteDte„ war- diese „Aktion” 
präzedenzlosr ln Ihrem Ausmasa. 
Das Ziel war festzustelten, web 
che. Veräbderuugen in den La- 


gerbeständen erfolgte, seitdem 
vergangenen April 1 die Lagerin- 
haber zum letzten Mal über iire 
Bestandaufnahme berichteten. 
Allein in der Newe-Schaanan- 
strasse in Td-Aviv, welche als 
Zentrum der Schuhgeschäfte be- 
kannt ist,- waren gleichzeitig 30 
Gruppen von Kontrolleuren tä- 
tig. 


LANDESPANORAMA 


Die Stadt Td-Aviv lässt durch 150 ob, Wasser die Stunde Üe- 


eme Kommission die Frage der 
Ausgabe neuer Lizenzen für 
Händler auf dem Carmcl Markt 
überprüfen. Seit Einsetzung der 
neuen Verwaltung wurden kaue 
Lizenzen mehr ausgegebeu, wie 
der Leiter der Kontrollabteüung 
der Stadt Arie Krem er erklärte. 

In Kbjat Thron soll nach 
dem Beschluss dir Ortsverwal- 
tung eine Pension in ein Eltcm- 
beim umgewandelt werden. Die 
Ortsverwaltung hat aäusserdem ä- 
ne Untersuchung über Bevölke- 
rung und Besteuerung durchge- 
führt, deren Ergebnisse in den 
Computer kommen. Auf diese 
Weise soll die Steuereinziehung 
rationalisiert werden. 

Pinchas Sopir, der Vorsitzen- 
de der Zionistischen Exekutive 
erhielt das Ehrenb ürgerrechi von 
Kiriat Maleachi verliehen. 

In’ einem Viertel von Gaza 
wurde ein neuer Süsswasser-Brun- 
nen m Betrieb genommen, der 


Yehuda Cohen 


fert Bä der Einweihung waren 
der Militärfcqmmandeur der Zo- 
ne, AJuf David Maim, und 
führende Stadteinwohner zöge- 


Eta b«ms Fhdw n ftoot Bef 
im Kiscbon Hafen vom Stapel. 
Es ist das erste Boot dieser Art, 
das im Lande gebaut " wurde, 
und mit einem Kostenaufwand 
von 650.000 IL ist es um 50% 
billiger als Boote aus dem Aas- 
lande. 

Ein PensfoiAribeini mit 77 
Zimmern wird in Kfar Saba 
eröffnet. Jedes Zimmer hat zwä 
Betten. In das Heim sollen sol- 
che Personen aufgenommen wer- 
den, deren Gesundheitszustand 
noch gut ist . 


Mandb'ngs ab" äücSj aus > 
Erklärungen der- rBeaoi 
des Bonner Aussenqunisteri: 
spricht eine Mischung von 5 
vitat und Furcfat Ste messen» 
die PLO und ihren Führer 
fat und glauben, da» es. 
Lager der Terroristen 
sTgte" und .Radikak*! •. 

Wenn Arafat einmal „gemäir ' 
seinen Sämurrbart bewegt, i* 
herrscht ätel : Freade' imV 
zen Westen." " r 
Chamberlain und Dab • 
sind längst tot, aber der V 
von München' aus öeni V 
1938 beherrscht' ädTL' 
noch Europa, und er tat » -- 
! Staatschefs beeihQusSt 
discher Abkunft and uuäFR.'" 
Tmge nn -zweiten Wehkriegje : 
re a." Sie wofleu alle" jjjeii 
sein und wissen' vor laufet^ 
rechtigkät nfcht zwischen : ’ 
mok raten ■ und Faschisten,; • . 
sehen einem tivflitietteii ; 
und zwischen Mördern ah....- 
tersebeiden. Sie alle trag« ..- 
moralische Verantriurtnat 
den Niedergang der Demi, 
tie in der 1 Welt mit und?.', 
rekt auch für die Ve*|... 
des Auftretens der PLO, <^ 
der -als Ganze- zum Tbm . 
griffen hat . 

Aücb jetzt veriudite ' . 
beflissene Publizisten Ar^ 
rechtfertigen. Im Btiti ; 
Rundfunk wurden der ft. . 
Korrespondent des Manä-- 
Guardian und Oriehtfarii 
Peter MansfieTd gefragt oh • 
Arafat seine Haltung gege. 
seiner Rede vor der -UN..' 
Sammlung gSndert habe. 'E. 
wortete, dass Arafat nur 
Stellung der Terrorakte !* 
lande ver^irodreu hatte, 
gen habe er für den 3" 
Osten nichts rogesagt. B» 
ligo Verdrehung der Ta^sf ; ■ 
denn Arafat hat aosdril 
erklärt: „Wir and gegot •' 
rot", aber inzwisdieo hk ■ 
schon einer seitier 
ein auf akademisch verkh - 
Professor gefunden, der a 
per Tagung in Wien; 
in '„WideretancT*" vnaaaA - 
versuchte. Terror- beileibe ; 
aber „Widerstand" sdbstveru : 
lieft, und . der ebrenwecte... 
fessor verideberte. dass die - 
Lente auch bei Verhandl 
das Gewehr nicht aus der, 
legen, würden. 

Vielläoht. werden die W 
Ereignisse in Tel-Ayiv da 
nigen Einfältigen im West... 
Augen . Öffnen ond . ÜB», 
gen, dass die PIX) kein 
freitra gsbe wegun g ist, SL 
ans Mördern Besteht, die . 
loa gegen zivile Objekte, J s 
und Kinder vorgeheq- > 
ner Debatte, in Tel-Aviv 1 
ein aufs tiefste erregter 
linder: „Vorsicht, es sind : 
im Schafspelz", worauf da 
mehr erbitterter - "Israeli «. ■ 
„Nein es . sind Scfaaka 
Schafspelz". Es' schäm ob 
der Israeli ’ mit seiner Gfa“ 
risierung völlig im Recht. '■ 
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Antiquitäten. Frigidaire. Nach- 
lässe 864938; abends 876852. 

• Philipp der Fachmann kauft 
Möbel, Frigidaire, Tdeviriocs- 
apparate. — Telefon 876818, 
abends: 873223, 

• JKaroP kauft Möbel, Tele- 
vision, Teppiche, clektr. Geräte, 
Herren-. Elainen- und Kinderklei- 
dung^ „KaröF kauft Alles, was 
Sie verkaufen wollen. Telefon 
984480 auch Schabbat. 

•Gratis erhalten Sie die neu« 
Preisliste (März 75) fiir Jsrad- 
Brifffmarken- ^Merkas HabämT, 
AUeuhy Str. 94, (Keller). POB 
4444, TeL 615755. _j 


SYMPHONIEORCHESTER 

JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Chefdlrigemt »mJ rnngiiwihriu . Berater .LUKAS FOSS 

. ABONNEMENTKÖN2ERT Serie 2 
„Porträt "eines Komponisfcm” 

' RAVEL-PROGRAMM 
Dirigent: JUAN PABLO 1ZQUIERDO ' 

Solisten: SHOSHANA RUDIAKOV -Klavier . 

ANA BRQQCER-Soptai 

nMa Mere L*oye*— Säte vom Baüett 

ShdteMsäe-CiiiNgBifai Sr Stimme Oi eheste 

Konzert ta G für Klavier und Orchester. ■ 

DIENSTAG. 1L MAERZ, 830 Uhr abends 

JERUSALEM THEATER 

Karten an der Kasse des' Jerusalem Thearen, - 
bä Cahana und Ben Naim Kartenagentur. 

E mS ml giin g, fflte der Sbb dar 
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OER NEUE BESUCH 
Dr. JS35SEVGERS 

Die meisten Zeitungen be- 
fassen skh in ihren Leitartikeln 
mit dem neuerlichen Besuch Dr. 
Kissingere, dessen Chancen je- 
doch angesichts der radikalen 
Erklärungen der Araber pes- 
simistisch beurteilt werden. 

Dawar weist darauf hin. dass 
die Araber Dr. Kissinger in 
der Überzeugung; empfangen, 
dass sie von einer Position dar 
Stärke qxis Israel Bedingungen 
diktieren können. Daher em- 
pfiehlt das Blatt Dr. Kissinger, 
er solle Sadat raten, auf Er- 
pressung im Stile Nassen za ver- 
zichten und seine' Feindselig- 
keit gegen Israel zu massigen. 
Es muss klar sein, Is- 
rael seine Karten keineswegs für 
Nichts wegwerfen wird. 

Jerusalem Post furchtet, dass 
Nachgeben gegenüber den ägyp- 
tischen Forderungen dam führen 
wird, dass ägyptische Tanks in 
der Nähe von Gaza stehen wer- 
den, ohne dass wir etwas 
erreicht haben. Israel muss 
darauf bestehen, dass zunächst 
frühere Abkommen genau er- 
füllt werden bevor wir uns auf 
neue Abkommen einlassen. 

Al Hamfcriimar ko mmt zur 
Erkenntnis, dass d. Araber wei- 
ter in zwei Sprachen sprechen. 
Auf der erneu Seite rühmen 
sie die Terroristen wegen des 
Anschlages auf das Hotel in 
Tel Aviv, dem gegenüber spricht 
Sadat von einem Abkommen, 
mit dem er zu einer Einigung 
mit Israel gelangen, will. Sadat 
muss zwischen beiden Methoden 
wählen, da man nicht beide 
gleichzeitig benutzen kam. Er 
muss sich entscheiden, ob er 
für das System Arafat ist oder 
ob er für den Weg Dr. Kissm- 
geis eirrfretcQ und den Wieg zum 
Frieden suchen will. 

Haztrfe betont, dass die Räu- 
mung der Bergpässe auf der 
Sinai -Halbinsel nrit Veracht 
auf erstrangige Verteidigungspo- 
sitionen gleichbedeutend ist Die 
Räumung kann nur in Frage 


kommen, wenn Sadat ausdrück- 
lich ia aller Form sich zum 
Kriegsveracfat bekennt Die neu- 
en Verhandlungen sind eine 
Stunde schwerer Prüfung für die 
Regierung Rabin. Sie wird Jetzt 
zu zeigen haben, ob sie imstande 
ist die Interessen Israels in 
wirksamer und vernünftiger 
Form zu vertreten. 

Schearim meint, wenn Ägyp- 
ten eine KriegsverachtserÜ^- 
rang unterschreiben sollte, so 
wird dies in der arabischen Welt 
als Abwendung von den Zielen 
des Panarabismus gedeutet wer- 
den. Für Israel ist dagegen ei- 
ne solche KriegSvendchtserklÜ- 
rnng rechtlich und praktisch oh- 
ne wirklichen Wert 

Omer sieht die Chancen der 
Verhandlungen EÖssängers als 
gleich Null an. Wenn Sadat 
nach dem Anschlag auf das Ho- 
tel Savoy verlangt dass die Pa- 
lästinenser an den Genfer Ver- 
handlungen beteiligt werden, 
dann müssen wir mit einem 
klaren Nein antworten. 

NACH DEM TEL AVIVER 
ANSCHLAG 

Nach der Auffassung von 
Haantz hat der Anschlag auf 
das Hotel Savoy gezeigt, dass 
noch Lücken in der israelischen 
Abwebiiinie bestehen. Alle Feh- 
ler müssen gesucht werden, und 
die Verteidigung muss intensi- 
viert werden. 

Hamodia wendet rieh gegen 
den Vorschlag hoher Offiziere, 
dass Israel mit Gegen-Terrorak- 
tionen beginnen . sollte. Diese 
würden sich als wirkungslos 
erweisen und nur Kettenreaktio- 
nen zur Folge haben. Wir müs- 
sen versuchen, mit dem Terror 
zu leben und uns gegen 3a 
bei aJDea Füllen in wirksamer 
Weise za wehren. 


Ben Gurion Universitaet 
wird erheblieh erweitert 


(JEF) — Die fünfte Tagung 
des Kuratoriums der Ben Gu- 
rk» Universität wird heute 
eröffnet werden und wird bis 
Mittwoch andanern. Die Tb- 
gang wird völlig im Zachen 
des schnellen Ansbaus dieser 
jüngsten Universität des Landes 
stehen. 

Anlässlich der Tagung wer- 
den folgende Grundsteinlegun- 
gen stattfinden; für etn neues 
Studentenheim (French Honse) 
und für die Vorberatungs -Fa- 
kultät, die nach Harry Sboriey 
Dozor benannt ist Ferner wer- 
den der Ahrahams-Coriel Vor- 
lesungs-Saal und das Rath Sty- 
ner Amphitheater feierlich ihrer 
Bestimmung übergeben werden. 
An der Einweihung des French 
Honse wird sich der französi- 
sche Botschafter Jean Herk be- 
teiligen. 


Die Teilnehmer der 
werden schon morgen das An- 
denken von Panla und David 
Bm Gurion ehren und rieh 
zn einem Gedenkbesuch nach 
Sde Boker begeben. 

Ab Mittags beginnen die Ar- 
bensshznngcn, an denen vie- 
le führende Persönlichkeiten als 
Referenten teünehmen werden. 
Namens der Regierung werden 
die Minister Jadlin und Hausner 
sprechen. 

Heber den Fortschritt der 
Basten der Universität werden 
der bekannte 'Architekt Mosche 
Safdie und Professor Arnos 
Rkhtnond. Leiter des Wusten- 
f orsch ongsmstitnts berichten. Im 
Laufe der Sitzungen werden vie- 
le der führenden ausländischen 
Kuratoriums mitgüeder das Wort 
rahmen, ausserdem wird d. Bür- 
germeister von Beerschewa, 
Bflftan Nawi die Gaste begribsen. 

Mit einem Empfang beim 
Knessetpräridenten Jeschajahu in 


Jerusalem am Donnerstag wird 
die Tagung abgeschlossen, der 
bisherige Präsident der Univer- 
sität Prof. Prywes verabschie- 
det sich vom Kuratorium, denn 
ab Juli wird Josef Tekoa 1 der 
neue Präsident der Universität 
werden. Prof. Prywes und seine 
Gattin gären am Mittwoch ein 
Essen zu Ehren des neuen Prä- 
sidenten, dessen Amtsübernahme 
mit' Spannung erwartet wird. 
Bei der Tagung spielt Dr. Alee 
Lern er eine führende Rolle, der 
auch die. meisten Sitzungen lei' 
tet. 

Bei der Ben Gurion Univer- 
sität sind für das Studienjahr 
1974-75 4038 Studenten inskri- 
biert (am 519 mehr als im Jahre 
vorher). 300 Studenten bereiten 


sich auf Master-Prüfungen m 
den Fakultäten Technologie und 
Naturwissenschaft vor. Es wird 
erwartet, dass der Laudes-Hoch- 
schulaosschnss der Universität 
die Genehmigung zur Verleihung 
eines zweiten Titels geben wird. 
300 Studenten sind in der Vor- 
berei tungsfakultät registriert und 
34 lernen in der neuen medi- 
zinischen Fakultät die in die- 
sem Jahre in einer, feierlichen 
Zeremonie ohter Beteiligung von 
Senator Edward Kennedy «öff- 
net wurde. 

Von den Studenten stammen 
71% ans Beerschewa, 20% sind 
orientalischer Abkunft Die Uni- 
versität beschäftigt heute 824 
Lehrkräfte, von denen 627 voll 
angestellt sind. 


LANDESPANORAM 


Bn Küwderidub wurde in <ä- 
xiem Keller in der Balfeurstr. ia 
Bat Jam eröffnet. Der Khib 
kommt einem grossen: Bedürfeis 
entgegen, da heute 200 Schrift - 
. steiler, Musiker und Maler (un- 
y-ter ihnen viele Neoein wunderer 
in Bat Jaio) wohnen. Anlässlich 
der Einrichtung des Klubs wur- 
de eine Ausstellung mit BDdern 
von ■ in \ Bat Jam wohnenden 
Künstlern eröffnet - 


. Die MÖgSeder fet Or^; 
des arabischen Dorfes "TS bodl ' 7 - 
Gaül nahmen: -erneu *Besc^ 
an, in dem sie dea. Tea . 
schlag in Td Aviv schart;' 
Urteilen und den Vort 
Genes ungb wünsche Qbenai " 

Einheiten von StodeorcB ' 
den -die Kräfte - der Pofi^- ' 
Bezirk Dan verstärkenL Dp 
deuten werden gm ansgef 
erhalten Uniformen Shntid . 
hen der Grenzwsdtf antf -f r - 



0je x Jernsalencr Stadtverwal- 
tung lässt Erklärungen von El-, Mützen wie cfie Polizistat ' 
tertu die ihre Kinder für dielenden Stndent e oCtn he ne n^ ' 
Schule neu. anmeldeo, durch ei-{den zur ÜiitQrstÜiZQng 
ne besondere Kontroll abte il ung 
nach prüfen. Es hat steh ergeben, 
dass verschiedene Eltern falsdie 
Adressen an gaben, um ihr Kind 


in eine Schule ausserhalb 
Wohngegend eiuzuschuleu. 
fern, die .falsche Angaben 
eben, können gemäss dem 
setz bestraft weiden. 


zei in Ram&t Gau 
werden. 


Der Arbeiterrat von 
der i lern wendet sich gegen, ded. . 
B- 

ma- 
Ge- 



fmffli.prn Sie 


des Wohnbaumiimteriom^f , - v 
der Bgden des Kibbuz.K.. - 
Rachel für Häusetbaa 
sprvch za nehmen. Do'_tef_ i •- 
lidarisiert sich mit drin 
der Mitglieder des Kffibtti^, 
ihrem Platz ai bleiben: xto*. 
koliefetives Leben weiter tt 
ren. . ' : -t ' 


Fuenfzig dorische Sportler zu den 
Hapoel-Spieien 


Rand fünfzig deutsche Sport- 


Frau 


Nach langem schwerem Leiden entschlief meine liebe 

HANNf KATZENSTEIN 

geh. DE HAAS 

Im Namen der ganzen Familie 
im In- und Ausland 


CARL KATZENOTEIN 


Haifa. 8. März 1975 


In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
unserer geliebten Mutter und Grossmutter 

Hanna Lederberger TI 

Die Beerdigung hat gestern 9. März 1975 stattgefhnden. 


Die tr au ernde Familie : 

Tochter: ESTHER SLONJM und Familie 
Sohn: MOKDECHAI LADOR und FamBe 
feifc id : NAOMI HALPERN 
URI SLONIM 
GEL SLONIM 

wnci 7JK 
und Sire Fantifien 


Die ASKARA und GRABSTEE^ETZUNG 
für meinen geliebten Manu 

PINCHAS FEIT 

findet am Mittwoch, 12. März 1975, um 4M Uhr nachm« 
auf dem Friedhof KIKJAT SCHAUL statt 

Rose Feit 

Antolms am 305 Uhr ab ScWomo Hamdedistr. 20, 

i* AmVo! hienmt allen Verwandten und Bekannten, 
(So mf hwm teuren Mann die fetzte Ehre erwiesen haben. 


ler werden mit Unterstützung 
der deutschen Bundesregierung 
zn den Hapoel-Spieien im Mai 
nach Israel fahren. Dies wur- 
de bei einem Gespräch von 
Sportfacbleuten der SPD-Bnn- 
destagsfraktion mit dem Präsi- 
denten des israelischen Nationa- 
len Olympischen Komitees 
(NOK), Joseph Inbar, bekannt. 
Inbar, der auch Generalsekre- 
tär des israelischen Arbeiter- 
Sportverbandes Hapoel ist, über- 
brachte «ine Einladung an die 
Politiker zu Besuchen in Tel 
Aviv und Jerusalem. Die Ge- 
sprächspartner erklärten, da 
im Rahmen der Weiterentwick.- 
fcmg der Jugend- und Sportbo- 
zieh tragen zn den Ländern des 
Naben Ostens die deutsch-is- 
raelische Zusammenarbeit be- 
deutungsvoll sei. Volles Einver- 
nehmen bestand darüber, di 
riaf v ri wr ^ i der Universal Hat un- 
verzichtbare Grundlage für den 
Wettsport sein müsse. NOK- 
Präsident Inbar hob hervor, dass 
die ferne Eschen Sportorganisa- 
tionen auch weiterhin zur Auf- 
nahme von Beziehungen za den 
arabischen Organisationen als 
Beitrag zur friedlichen Entwick- 
lung des internationalen Sports 
bereit amen. 


• The Great Gatsby f Allen- 
by. T-A), Verfilmung des klas- 
sisch gewordenen Romans von 
F. Scott Fitzgerald über das 
Jazz-Zeitalter der Goldenen 
Zwanziger Jahre. Drehbuch von 
Frances Ford Coppola unter ge- 
nauer Anlehnung an das Origi- 
nal. reiche Ausstattung, grosszü- 
gige. wenn auch -etwas schlep- 
pende Regie (Jack Clayton). Mit 
Robert Redford (Titelrölle)rMia 
Farrow al» die schöne Daisy. 

• Abport 1975 (Ophir, T-A. 
Chen, Haifa). Für starke Ner- 
ven: Ein Privatflugzeug stösst 
mit einer Boeing 747 zusammen, 
die gesamte Bedienungsmann- 
schaft kommt ums Lebe». Zum 
Glück für die Passagiere, unter 
ihnen Gloria Swanson und. Myr- 
na Loy, findet sich eine Stewar- 
dess (Karen Black), die laut Ra- 
dio-Anweisungen des Top-Pilo- 
ten Gharlton Heston die Lan- 
dung ermöglicht. 

• A Streeiear’Named Derfre 
(Cmema Two, T-A). 1 Der klassi- 
sche Film nach dem Theater- 
stück von Tennessee Williams, 
„Endstation Sehnsucht”, mit Vi- 
vian Leigh ab alternde Schön- 
heit ans dem amerikanischen 
Süden und Marion Brandt» ab 
ihr brutaler Schwager, dem sie 
verfallt 

California Split (Dekel, Tel- 
Aviv). Ein Film über Spieler von 
Robert Altman mit Efliot Gould 
und George SegaL 

• Cray Sex (Gat, T-A. Peer, 
Haifa). Eine Sex-Komödie mit 
Gian carlo Giannmi . und Laura 
AatOneffi, zuweilen wenig 
seb mackvoll und etwas dümm- 
lich. streckenweise ganz amü- 
sant 

• BoEsaCno * Co. (Maxim, 
T-A). Fortsetzung von ^Borsa- 
lino” (1969), über zwei junge 
Gangster (Alain Delon and Jean 
Paul Belmondo) in der Unter- 
welt von Marseille in den dreis- 


kleine 


I5MZHBIHI 


siger Jahren. Für Liebhaber von 
Verbrecherjagden. 

• Mord im Orfen (express 
(Studio, T-A). Untertudteame 
Verfilmung des berühmten Kri- 
mis (1934) von Agatha Christi, 
im StB def damaligen Zeit und 
In moderner Technik, mit Albert 
Finney ab Hercnle Potrot, der 

beigfeche- Star-Defektiv. Regie 
Sidney Lumet^ 

• L’Amour d’apres JoaitE” 
(Paris, T-A). Kn glücklich ver- 
heirateter Mann (Bernard Vep- 
tey) gibt den Verfuhnrngskün- 
sten der leichtsinnigen Ex- 
Freundin eines Freundes (Zou- 
zou) nach. Gescheit und char- 
mant inszeniert von Eric Rob- 
mer. 

• The Msntyr (Gordoo, T-A). 
Die Geschichte des polnischen 
Pädagogen Dr. Janusz Korczak, 
der von den Nazis zusa mm en 
mit 200 Kindern ans dem War- 
schauer Ghetto in Treblinka er- 
mordet wurde. Gefilmt in Tel- 
Aviv und West-Berlin, mit Leo 
Genn in der Titelrolle. Orna 
Porat, Efrat Lawie und Ohad 
Kaplan. Regie Alexander Ford. 

• Zwei empfehlenswerte Re- 
prisen in Jerusalem; JDSe Brie- 
fe am Kwd" (Orna) und 
„Cabaret” (Jerusalem), (mit LI za 
Minelli. das grossartige Musical 
aus den zwanziger und drebsi- 
ger Jahren im Berlin der begin- 
nenden Nazium triebet) 

• Park of Love (Amphi- 
theater-, Haifa). Rührende und 
rührselige Geschichte eines mut- 
terlosen Knaben und seiner Be- 
ziehung za seinem Vater, einem 
vielbeschäftigten Rechtsanwalt 

• The Intern edne Projekt 
(Armem, Haifa). Eine Mord ge- 
schickte _im Zusammenhang mit 
Industriespionage. Regie Ken 
Hughes,. mit James Coburn. Lee 
Grant und Hany Andrews. Se- 
henswert für Freunde des Gen- 

Fres. 


Der Ortsrat von Anft '. 
The Marseille Contractf durch geeignete Propagän/. 


(Shavit. Haifa). Krimi' mit 
Anthony Quinn als. amerikani- 
scher Kriminal-Beamter des 
Rauschgiftdezernats in Paris auf 
der Jagd nach den Mitgliedern 
einer internationalen Raasch- 
gifthändlerbande. Mil Michael 
Cane, James Mason und Mau- 
rice Ronet. 

• The Conversadon (Ron, 
Jerusalem). Etwas lang geratene, 
aber ■aufsehenerregende Verfil- 
mung der Geschichte eines Te- 
lefön-Abhör-Fachmairas ' (Gene 
Hackman), der du«* seine Tä- 
tigkeit einem möglichen Mord- 
fall auf die Spur kommt Regie 
Francäs- Ford Coppola CJJer 
Pate”). 


tiorten neue Ernwobner ßfi'^ 
Ort gewinnen.. da öchdt^J, 
chemische Industrie writd^ 
schäftigungsmögliehkrited^ 
ben haben. Handels- oöd- : 
strierrunister Barlev wild - ^ ' 
sec Woche Arad besudtnr 
■mit dem Ortsrat Möifiehf' 
der Erweiterung der w irtsSt " 
dien Basis behandeln. Dtjp 1 
nmg des Ortsrates wül aF- 
dein in Gemeinschaft nüf-' 
Bezirksrat und dem - Tdw ■ 
mmisterimn Propaitetdfc fff 
Gewinnung von Tcmnsteri 
Arad und die Hotels am 
Meer (in erster Linie für “ 
zwecke) betreiben. " 


Die Wirtschaftsminister beschlossen : 
Keine Verbilligung des Gefiierfleiscbes 
und des Zuckers 


• „KaroF kauft Möbel, Tefe- 
vision, Teppiche, elektr. Geräte, 
Herren-. Damen- und Kinderkha- 
dan& ^Karor* lauft alles, was 
ffie verkaufen wöBeu- Tefc&n 
984480 auch SchabbaL 


•’ BetreounK (kfehfe, 
beit und Kochen), mit Schlafen, 
für ältere Dante gesucht Trie- 
fen 220492 ab S Uhr abends. 


Der Vorschlag des Hamids- 
and t mhutfri wninitt- ri n mt, Gt- 

fricafleisch für den Verbraudter 
Bill IL 2 Hat Kflo nwl 
um IL 0J9O zu verbilligen — 
dieser 1 Vorschlag fiel am Wo- 
chenende in einer K onfe re n z, 
an welcher der Ftnsnzminister, 
der Land tri rtschafts- der Han- 
dels- und Indnstrieministcr 

twlnahmen. 

•Der erwähnte Beschluss des 
Handels- and Lnd ustri emmiste- 
rinms wurde allerdings nur vor- 
läufig aefgehobeu und die Mi- 
nister beschlossen, <tiS£ im Ver- 
lauf dieser Woche die General- 
direktoren der bcteüigtnn Mini- 
sterien die Sachlage noch «n- 
mal überprüfen und es ist daher 
eine weitere Konfere n z za die- 
sem Thema zn e r w a rte n . 

Wie bekannt wird, hat der 

die VerbÜHgong da Gefrierftei- 
sebs energisch protestiert, vcp 


er befürchtet, dass eine solche 
Verbüligong d. Vermarktung des 
Geflügels beeinträchtigen könn- 
te. Demgegenüber schlugen die 
Leiter des Handels- und In- 
düst riemin isteriatrs vor, den Ge- 
flügelpreis für den Verbraa- 
cäbcr dadurch zn verbilHgen, dass 
Hühnerfotter billiger wird. Der 
Weltmarktpreis für verschiede- 
ne Futtermittel ist in letzter 
Zeit um ungefähr 30% gesun- 
ken und eine solche Preis- 
herabsetzung des Geflügels wür- 
de daher deren Vermarktung 
nicht beeinträchtigen. 

Was die Verbilligung des 
Zuckers betrifft, wurde bei der 
erwähnten Konferenz besddös- 
a en, die zn erwartende Preisent- 
wtcklong der nächsten Mionate 
neuerlich zu überprüfen, wie 
auch den Preis, welchen £0 Re- 
gierung für den bereits ango* 
kauften Zndarvonat zu zahlen 
hatfer^ 


HOTEI SAMUEL 

Tri-Avtr, Trumpeldor Sfr. 1 “ x ‘ 

Tradition'« 1 ter >v “ 

PESSÄCH-SEDER 

in anserem Hotel wie jedes Jahr: 

Erstklassi ges Essen 

ans unserer hervorragenden Küche, 
unter Leitung des Kantors Michael Bar-On. 
Pfadzbestdhmg; Td. 5 9 2 41,- 
oder persönlich im Hotel. 


Wer das Kleine iiiei 
ehrt - ist des ; 
Grossen nicht wert: 

Sie koennen jeden verfnegiiaren 
Betrag investieren und ein nettes. % 
Einkommen haben 


INVESTITION 

für kurze 
Frist 

Kurzfristige 

Anleihe 

Termine nach ihrer 

freien. Wahl . 


Wabere 


Knaftrita 

da 


INVESTITION : 

auf lange 
Sicht 

Möwe Pituacfi 

Die Investitidn..ist an de 

V cxbraocher-PreismdeÄ 

göbandoj 

und Esst ia aOea Banke 


BANE ISKA1 


n r 










